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Die Burſchen um Hitler werden immer frecher

Deutſchlands Kulturſchande!
Die Mordhetzervom Hakenkreuz
Frick hält blutrünſtige Reden und andere ſollen ſchuld ſein

München, 18. November.
Roch in aller Erinnerung dürfte die blukrünſtige Rede Fricks

ſein, in der er in Frankfurt a. O. ſagte, daß „zehntiauſende von
marxiſtiſchen Funklionären zu Schaden kämen, wenn Hiller an die
Macht komme“.

Jetzt wagt der „Völkiſche Beobachter nach der Konferenz der
Zanenminiſter die unverſchämke Bemerkung „Wie könnten
De unaufhörlichen Blulktalen, die eine Kulturſchande für, Deutſch
land bedeuten, beſeiligt werden, wenn verankworkliche
Amitskräger Mitglieder von Parkeien ſein där-

ihrerſeits an der Mordſchande mitſchul-
g feien“.

Gegen Terror und Mordhetze

Das iſt die verlogene und erbärmliche Hillerparkei in ihrer
ganzen Größe! Feſt ſteht doch, daß das Verbrechertum auf
den Straßen ſich erſt breit machen konnkte, ſeit Hit
ler nennenswerten Anhang bekommen hat. Bis dahin gab es ſo
gut wie keine blukigen Auseinanderſetzungen in Deutſchland. Richt
einmal im November 1918 kam es zu nennenswertem Blutver
gießen. Erſt ſeildem Hitklers s A. an die Stelle des Geiſtes die
bluklige Brukgalikät geſetzt hat, gibt es Tag für Tag die krau
rigen Zuſammenſtöße. And die Führer 9Hitlers und er
ſelbſt halten blutrünſtige Reden gegen Anders-
geſinnke. Ja, Hiklers ganze Bewegung iſt eine einzige
Kulturſchande fär Deutſchland. Es wird höchſte Zeil, daß die
anſtändigen Rachläufer und Wähler der Hillerbewegung er
wachen und ſich von ihr abkehren. Dieſes Erwachen wird
für Hitler die Abrechnung bringen, die er ſchon längſt verdient hat.

Gozialdemokratiſche Vorſtellungen beim Reichskanzler
Die Führer der ſozialdemokratiſchen Reichstags

(wektion, die Abgeordneten Wels, Dr. Breitſecheid,

Hr. Hilferding und Dr. Hertz, 25eine Veſprechung mit dem Reichskanzler Dr. Brüning ſie
wegen der Mordhetze, die in ſtändig wachſendem Umfange
von den Nationalſozialiſten betrieben wird. An der
Beſprechung nahmen auch der Reichswehrminiſter
Groener und der preußiſche Jnnenminiſter Severing
teil.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde an Hand um
fangreichen Materials der Nachweis geführt, daß von
führenden Nationalſozialiſten nicht nur zu Gewalt-
tätigkeitenaufgereizt wird, ſondern daß von der
Privatarmee des Herrn Hitler, den SA.-Formationen,
auch in zahlreichen Fällen ſolche Gewalttätigkeiten
vrganiſiert begangen werden. Auf dieſe Weiſe
werde der Bürgerkrieg heraufbeſchworen, da ſich die
Kbrigen Volksſchichten eine ſolche Bedrohung von Leben,
Geſundheit und Freiheit der politiſchen Betätigung nicht

gefallen laſſen können. Aufgabe der Staats
ewalt ſei es in erſter Linie, durch das ſtärkſte aktive

gezogen werden muß. Geſchehe das nicht, ſo könne man
nicht erwarten, daß die Maſſen des Volkes, die zur
Republik ſtehen, Vertrauen zur Staatsgewalt haben, und
man müſſe begreifen, daß ſie ſich zur Se Ibſthilfe ent
ſchließen. Es werde ferner eine große Beunruhigung
geſchaffen, die die Abſicht, die Regierung zu
ſt ützen, immer mehr erſchüttern müſſe.

Sowohl der Reichskanzler als auch der Reichswehr-
miniſter verurteilten die politiſchen Ausſcheitungen und
verſprachen, alle zu ihrer Bekämpfung möglichen und
ausſichtsreichen Schritte zu unternehmen. Das von den
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten vorgebrachte Material
über Terror der Nativnalſozialiſten ſoll dem Reichs
innenminiſterium ſchriftlich unterbreitet und auf das
ſorgfältigſte geprüft werden.

Für Pilſudſti vernichtend
Eine Ausſage im Prozeß gegen die Oppoſition

Warſchau, 18. November. (Eigenbericht.)
Jn der heutigen Verhandlung gegen die Führer der Oppoſitions

Varteien wurde der mehrfache Miniſterpräſident in den einzelnen
Pilſudſki- Regierungen bis zum Jahre 1930 und Lemberger Univer
ſitätsprofeſſor Bartel vernommen, der trotz ſeiner Zugehörigkeit
zum Pilſudſti-Lager durch ſeine Ausſagen die Grundtheſen der
Anklage vollkommen vernichtete. Er erklärte, daß es unter keinen
Umſtänden ſtimmen könnte, daß die Führer der demokratiſchen
Links und Mittelparteien an revolutionären Umtrieben beteiligt

en wären. Er habe auch, trotzdem er längere Zeit an der
e verſchiedener Pilſudſti- Regierungen geſtanden habe, niemals

etwas von irgend welchen Vorbereitungen zu einem bewaffneten
Umſturz der Oppoſitions- Parteien bemerkt. Eine politiſche Sen
ſation bildeten die Erklärungen Bartels, die in verhüllter Form
aber doch eindeutig die gegenwärtig am Ruder befindlichen Pil
fudſkiſten eines durchaus falſchen Syſtems bezichtigen.

Außer Bartel wurde auch der ebenfalls in BreſtLitowsk ge
folterte demokratiſche Abgeordnete Popiel vernommen, gegen den
die Verhandlung ohne Angabe von Gründen aus dem Geſami
prozeß der Oppoſitionsführer ausgeſchaltet worden war. Popiel
wies darauf hin, daß es ihm bisher vollkommen unklar ſei, was
ihm eigentlich vorgeworfen wird.

Neuer polniſcher Innenminiſter
Lemberg, 18. November.

Der frühere Wojewode von Lemberg, Oberſt Nakonecznikow,
wurde zum ſtellvertretenden polniſchen Innenminiſter ernannt.

Aus der Haſt entlaſſen
Katzenellenbogen wird verſchont

Der frühere Generaldirektor der SchultheißPatzenhofer A.G.
Ludwig Katzenellenbogen, iſt gegen eine Sicherheitsleiſtung in Höhe
von 100 000 M. aus der Haft entlaſſen worden.

Heſſiſcher Landtag am 3. Dezember
Die Hitler Partei will den Präſidenten ſtellen

Darmſtadt, 17. November. (Eigenbericht.)
Der neue Heſſiſche Landtag tritt am 3. Dezember zu

ſeiner konſtituierenden Sitzung zuſammen. Die Nazts bean-
re e für ſich als ſtärkſte Fraktion das Amt des Prä

enten.

Folgen der Heſſenwahl
Zentrumserklärung: die Nationalſozialiſten ſollen zeigen,

was ſie können

Der Preſſedienſt der Zentrumspartei
ſchreibt über die politiſchen Konſequenzen der heſſiſchen
Wahlen:

„Bei dem denkenden Teil der Nationalſozialiſten iſt man über
das HeſſenWahlergebnis gar nicht ſo erfreut, wie man nach außen
hin ſich den Anſchein gibt. Jmmer näher rückt die Probe
aufs Exempel, nun muß man zeigen, was man
kann! Eines iſt ſicher: eine weſentliche Steigerung der national
ſozialiſtiſchen Bewegung iſt nicht mehr möglich, weil es für die
Nationalſozialiſten im bürgerlichen Lager, aus dem allein ihnen der
Anhang zufloß, einfach nichts mehr zu erobern gibt. Was zwiſchen
dem Zentrum und den Nationalſozialiſten ſteht, iſt ſo gut wie auf
gerieben. Am Zentrumsturm bricht ſich die Hakenkreuzflut, und im
linken Lager ſind nur die Truppen durcheinander geraten, ohne daß
ſie aber irgendwie geſchwächt worden wären. Nun aber müſſen die
Wechſel eingelöſt und die Verſprechungen erfüllt werden!
Und da liegt das große Hakenkreuz für die Hakenkreuzler! Nun
ſollen uns mal die Nationalſozialiſten in Heſſen
zeigen, was ſie können. Es wird für das deutſche Volk ſich
geradezu als ein Glücksfall herausſtellen, daß in Heſſen dieſe Ge
neralprobe für die Regierungsweisheit der Na
tionalſozialiſten gemacht werden kann. Das wird ein ſehr
intereſſanter und lehrreicher Anſchauungsunterricht für die anderen
und größeren Wahlen bedeuten, die uns im Frühjahr bevorſtehen.
Es iſt etwas anderes, unverantwortlich in wilder und radikaler
Oppoſition zu machen und die Maſſen mit Phraſen zu füttern, und
es iſt etwas anderes, an verantwortlicher Stelle geſtellt zu ſein und
un Arbeit leiſten zu e es wenn die Betörten,enigen, die ſich in einen Reuſh aben verſetzen laſſen, und die

jenigen, die ſich um ihre Hoffnungen und Erwartungen betrogen
ſehen, dann erfahren müſſen, daß auch die Rationalſozialiſten nur
mit Waſſer kochen können, dann wird in der Tat das Erwachen
für alle dieſe Schichten bitter und ſchwer ſein. Und dieſes
dann wirklich erwachte Deutſchland wird die Zukunft meiſtern!“

An anderer Stelle ſagt der Preſſedienſt des Zentrums
weiter:

„Grundſätzlich haben wir folgendes zu ſagen: Ehe nicht Sühne
geleiſtet iſt für die unerhörten Beſchimpfungen des Zentrums und
ſeiner Führer durch die nationalſozialiſtiſche Preſſe, insbeſondere
den „Völkiſchen Beobachter“, können und werden wir mit den
Nationalſozialiſten nicht ſprechen.

Nach dieſen Darlegungen ſcheint man im Zentrum den
Plan zu erwägen, in Heſſen die Nationalſozialiſten an die
Regierung zu laſſen wenn ſie vorher Genugtuung geben.

Aenderung der 3. Notverordnung
Zur Zufriedenheit Bayerns

München, 18. November. (Eigenbericht.)
Zwiſchen dem Reichskanzler, dem Reichsfinanzminiſter und drei

bayeriſchen Miniſtern wurden am 16. und 17. November in Berlin
Verhandlungen gepflogen, die eine Reihe Aenderungen der dritten
Notverordnung des Reichspräſidenten vom 6. Oktober bezweckten.
Dieſe Verhandlungen wurden mit einem die bayeriſche Regierung
befriedigenden Ergebnis abgeſchloſſen.

Amerikas Bereitſchaſt wenn ſich Europa geeinigt hat

Internationale Schuldenreviſion
Vor der deutſch franzöſiſchen Reparationsverſtändigung?

Paris, 18. November.
Die amerikaniſche Regierung iſt bereit, die Frage der

interalliierten Schulden aufzurollen, ſobald
eine europäiſche Verſtändigung über die deutſchen
Reparationsleiſtungen erzielt worden iſt. Dieſe
Bereitſchaft hat die Waſhingtoner Regierung an den
amerikaniſchen Votſchafter in Paris in einer Denkſchrift
auf dem Kabelwege mitgeteilt. Es heißt, daß dieſe Denk
ſchrift die Hoover-Laval- Verlautbarung zur
Haltung Amerikas in der Schuldenreviſionsfrage er-
gänzt und erweitert. Die amerikaniſche Preſſe bemerkt,
daß die Denkſchrift abgeſchickt worden ſei, nachdem feſt
ſtehe, daß die deutſch- franzöſiſchen Ver
handlungen kurz vor dem erfolgreichen
Abſchluß ſtehen. Es ſei ſicher, daß der Kongreß ſich
einer Neuregelung der interalliierten Schulden nicht
entgegenſtell

Bälow und Sir John Simon bei Laval
Paris, 17. November. (Eigenbericht.)

Miniſterpräſident Laval hat Dienstagvormittag nacheinander den
engliſchen Außenminiſter Sir John Simon und den Staatsſekretär
von Bülow empfangen. Es ſoll ſich um reine Höflich-
keitsbeſuche gehandelt haben, die mit den Verhandlungen über
die Einberufung des Sachverſtändigenausſchuſſes in keiner Be
ziehung ſtanden.

Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon
hat, wie wir erfahren ebenſowenig wie Staatsſekretär von
Bülow den Auftrag, während ſeines Pariſer Aufenthalts mit der
franzöſiſchen Regierung offiziell über die Reparationsfrage
und die Einberufung des Sachverſtändigenausſchuſſes zu ver-
wandeln. Der engliſche Außenminiſter wird Paris wahrſcheinlich
am Donnerstag verlaſſen, da er in London an einer Kabinetts-
ſitzung teilnehmen muß. Er dürfte aber am Ende der Tagung des
Völkerbundes nach Paris zurückkehren.

Wie der „Populaire“ meldet, hat der japaniſche Bot-
ſchafter Yoſhizawa am Montagabend verſucht, den Miniſter
präſidenten Laval zu ſprechen.



Abbau der Kaufkraft aber kein Abbau der Preiſe

Tragikomödie
Mit der Verbindlichkeitserklärung des Reichs

bahnſchietaſpruchs iſt ein neuer Lohnabbau
für rund 800000 Arbeiter zum Abſchluß
gekammen: nämlich für 380 000 Eiſenbahner,
392 000 Gemeindearbeiter, 60000 VPoſtarbeiter,
25 000 Reichsarbeiter und 25 000 Waſſerbau
arbeiter. Dieſe Zahlen zeigen zur Genüge, welche
Bedeutung dieſem neuen Abbau der Maſſenkauf
kraft zukommt.

Ein Trauerſpiel! 800000 Arbeitern iſt ihr Einkommen
um 4,5 Proz. oder um rund 72 Millionen Mark geſenkt
worden. Für die Reichsarbeiter iſt, um nur ein Beiſpiel zu
bringen, in Verbindung mit voraufgegangenen Arbeitszeitver
kürgungen das Einkommen auf den Stand des Jahres 1924
heruntergedrückt worden. Es gibt genug Fälle, wo das Reichs
arbeitereinkommen ſich ſeit 1929 um 500 bis 800 M. im Jahr
vermindert hat. Die Reichsarbeiter ſind aber noch nicht am
ſchlimmſten dran. Jm Verlauf der Verhandlungen wurde von den
Gewerkſchaften überzeugend der Nachweis geführt, daß man bei
allen hier in Frage kommenden Arbeiterkategorien ſchon vor dem
neuen Abbau nur noch von Hungerlöhnen ſprechen konnte.
Der Arbeiterſchaft aber wird der Hungerriemen noch enger geſchnallt.
Die Kaufkraft der breiten Maſſe wird weiter eingeengt. Von neuem
wird dadurch die Arbeitsloſigkeit geſteigert

Wieder einmal war die Regierung nur ſtark gegen die Arbeiter.
Wie ſich das mit ſchönen Worten des Reichskanzlers von der
ſozialen Gerechtigkeit vereinbaren läßt, bleibt das Geheimnis der
Reichsregierung.

Die Schlichtung ſpielte in dieſer Lohnbewegung eine

Kampf um den Lohn!
tragikomiſche Rolle. Für den Fall, daß die Schlichter eine

Kürzung der Löhne als 435 Proz. in den zu fällenden
Schiedsſprüchen feſtlegten, waren ſolche Schiedsſprüche iſch
durch die Notverordnung ſelbſt außer Kraft geſetzt, den n
Arbeitgebern war das Recht zugeſprochen, die Löhne der eiter
in dem vorgeſehenen Umfang mit „tarifrechtlicher“ Wirkung
zu kürzen.

Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang auch die Tatſache, daß
die Schiedsſprüche für die Reichspoſt, das Reich und die Waſſer
bauverwaltung auf dem Anordnungsweg durch die Notver
ordnung zum „Tarif“ erhoben wurden, während die Schieds
ſprüche ſür die Reichsbahn und die Gemeinden vom Reichsarbeits
miniſter für verbindlich erklärt wurden.

Nach der Notverordnung vom 5. Juni gab ſich das Reichsfinanz-
miniſterium das Recht, die Löhne der Reichsarbeiter zu kürzen.
Zunächſt hat es von dieſem Recht keinen Gebrauch gemacht, ſondern
in Ausführungsbeſtimmungen feſtgelegt, daß die Lohnbewegung der
Reichsarbeiter ebenfalls durch ein Schiedsverfahren zum
Abſchluß gebracht werden ſolle. Das iſt auch geſchehen. Der Schieds
ſpruch iſt dann von den Arbeitern abgelehnt worden. Nach
normalem Verlauf der Dinge hätte nunmehr das Reichsarbeits-
miniſterium die Verbindlichkeitserklärung ausſprechen müſſen. Das
iſt aber nicht geſchehen, ſondern das Reichsarbeitsminiſterium hat
die Entſcheidung wieder dem Reichsfinanzminiſter ium
zugeſchoben. Dieſes hat nun nicht von der Notverordnung Gebrauch
gemacht. ſondern den Schiedsſpruch angeordnet. Es iſt alſo ein
Schiedsſpruch, der nicht Rechtswirkſamkeit erlangt hatte, nicht von
dem zuſtändigen Reichsarbeitsminiſterium, ſondern von dem Finanz
miniſterium in Kraft geſetzt worden.
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Das alles nennt man bei der Regierung: „Wahrung des
Tarifrechts.“ Der Arbeiter nennt es: Komödie.

Groener über die Mordſeuche
Ausſprache auf der Konferenz der Jnnenminiſter

Anker dem Vorſi des Reichsminifters Dr. Groener begann und den Wiederaufbau des Reiches. Wer ſich allerdings dieſem
Hienskag vormitkag um 11 Aher die Konferenz der Innenminiſter im
Reicheminifterium des Jnnern. Die Innenminiſter der Länder

ſamclich pecſönlich erſchienen. Reichs miniſter Dr.

Ziele mit den Mitteln der Gewalt oder mit den Mitteln
der Beſchimpfung und Verleumdung der Staats
organe entgegenſtellt, gegen den ſoll von denjenigen Maßnahmen

Groeneer eröfſaeie die Beratungen mit einer einleilenden An Gebrauch gemacht werden, die durch die Verordnungen des Herrn
ſprache, in der er unter anderem folgendes ausführte:

„Nach der guten Gepflogenheit dieſes Hauſes habe ich Sie als
bald nach meinem Amtsantritt hierher gebeten, um mit Jhnen
Fühlung zu nehmen und diejenige Zuſammenarbeit zu ſichern, die
ſowohl im Jntereſſe des Reiches wie aller einzelnen Länder not
wendig iſt.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat auf polizeilichem Gebiet
keine leichte Stellung. Polizeihoheit und polizeiliche Exekutive
liegen bei den Ländern, in der Oeffentlichkeit wird meiſt der Reichs
innenminiſter verantwortlich gemacht. Vor einigen Tagen habe ich
im Reichsrat die Verſicherung abgegeben, daß ich nicht beobſichtige,
in die Zuſtändigkeiten der Landesregierungen ohne Not ein
zugreifen.

Die Verteilung der Czekutive auf die Länder gibt in weitgehen
dem Maße die Möglichkeit, den beſonderen Verhältniſſen in den
einzelnen Ländern Rechnung zu tragen. Sie bewahrt uns vor
einer Schematiſierung der polizeilichen Funktionen, die unſere Auf-
gaben eher erſchweren als erleichtern könnte.

Denn mit jeder Maßnahme, die zur Sicherung der ſtaaklichen
Aukorilät ergriffen wird, muß auch ein Stück Vertrauen zum

Staat genommen werden.

Das Vertrauen zum Staat iſt dem Deutſchen untrennbar verbunden
mit dem Bewußtſein ſeiner engeren landsmannſchaftlichen Zu
gehörigkeit.

Soll die Trennung von Legislative und Exekutive unſere Auf
gaben fördern, dann muß ſie allerdings mit einer engen ver
trauensvollen Zuſammenarbeit von Reich und
Ländern verbunden ſein. Beim einzelnen Staatsbürger fallen
Geſetz und ſeine Anwendung zuſammen. Von ihm kann man nur
dann Achtung vor der Autorität des Staates erwarten, wenn er
davon überzeugt iſt, daß Legislative und Exekutive von einem ein
heitlichen Willen getragen ſind.

Die ſchweren Gefahren, von denen Reich und Länder gegen
wärtig bedroht ſind, erfordern die entſchloſſene und unerſchütter
liche Zuſammenfaſſung des Willens von Reich und Ländern, um
ſo mehr, je bedrohlicher die Entwicklung ſich geſtalten ſollte.

Es gilt, den Staat gegen alle Erſchäflerungen zu ſichern und
gewaltſame Auseinanderſetzungen zwiſchen polikiſchen Gegnern
rückſichtslos zu unkerdrücken. Die Mittel dazu gewähren die

Rokverordnungen des Herrn Reichspräſidenten.
Es geht nicht nur um den inneren Beſtand des Staates und

ſeiner Verfaſſung, ſondern auch um die Außenpolitikem
einem Augenblick, wo die allerſchwierigſten Entſcheidungen auf dem
Spiele ſtehen.

Wir müſſen dem Herrn Reichskanzler für die Führung der
Außenpolitik den Rücken im Innern decken. Ohne dieſe Deckung

iſt jede Außenpolitik zum Scheitern verurteilt.
Aber auch auf dem Gebiet der Wirtſchaftspolitik ſind Fort
ſchritte zur Geſundung nur zu erzielen, wenn es uns gelingt, die
Kriſenſtimmung der Bevölkerung zu überwinden
und das ſchwindende Vertrauen zur Staatsführung wieder zu ſtärken.
Freilich, durch polizeiliche Maßnahmen allein iſt dies niemals zu
erreichen, ſie können nur den Weg offen halten für die verfaſſungs
mäßige Entwicklung der politiſchen Zuſtände. Sollten polizeiliche
Maßnahmen gar als Schikanen empfunden werden, ſo vermehren
ſie die Unzufriedenheit und können zu einer ernſten Gefahr für die
öffentliche Ruhe und Ordnung werden.

Deshalb muß bei allen unſeren Maßnahmen voranſtehen, daß
Gerechtigkeit walket und ein gerader Kurs gehalten wird.

Harüber zu wachen, halte ich für meine vornehmſte Pflicht und ich
bin gewiß, daß die Länderregierungen darin mit mir einig gehen.

Kritik und politiſche Betätigung iſt niemandem im Deutſchen
Reich verwehrt. Die ehrliche und anſtändige Auseinanderſetzung
mit dem politiſchen Gegner ſoll nicht unterbunden werden.

ohne parteipolitiſche Vorurteile dazu willkommen ſein. Die Staats
führung darf ſich nicht von Erwägungen der Parteipolitik
leiten laſſen; es gibt nur ein Ziel der Staatspolitik; die Erhaltung

Wer
immer zur Mitarbeit am Wiederaufbau bereit iſt, ſoll

Reichspräſidenten zur Verfügung geſtellt ſind.
Als Sie, meine Herren, ſich unter meinem verehrten Herrn

Amtsvorgänger am 26. September d. J. zum letzten Male hier ver
ſammelt haben, ſind von Jhnen eine Reihe von Wünſchen in der
Richtung einer weiteren Ausgeſtaltung der bis dahin erlaſſenen
Ausnahmeverordnungen vorgebracht worden. Dieſen Wünſchen iſt
durch die Vorſchriften, die als ſiebenter Teil der Verordnung des
Reichspräſidenten vom 6. Oktober 1931 erlaſſen worden ſind, im
weſentlichen entſprochen worden.

Es handelt ſich dabei haupkſächlich um Maßnahmenillegale Schriften, gegen die Umgehung von Selungrh

gegen ſogenannte Parteiheime und gegen Waffendelikte.

Die Verordnung hat außerdem die gewünſchte Strafvorſchrift für
Zuwiderhandlungen gegen Verſammlungs und Aufzugsverbote ge
bracht, die von den Polizeiſtellen der Länder auf Grund des Ar
tikels 123 Abſatz 2 der Reichsverordnung erlaſſen werden; ſie hat
außerdem die Strafvorſchriften gegen die Verbreitung verbotener
Flugblätter neu gefaßt.

Das Geſicht des gelben

dürften mit den nunmehr vorklegenden
nungen des Reichspräſidenten vom 28. März, 17. Jull, 10.
und 6. Oktober d. J. im weſentlichen alle Maßnahmen
en ſein, die zunächſt getroffen werdenönnen. Ob weitere Ergänzungen ſind oder ob es

vielme i int, die Wirkunnicht hr angezeigt erſcheint, nunmehr en
der beſtehenden Noitverordnungen
der e prache überlaſſen bleiben.

wir in eintreten, möchte ich in dieſem Zuſammen

Jhre en Wie auf el reigege nüber denen ein ärferes upacken er
forderlich erſcheint. W

ehe n eine e a rwalktäligkeiten an politiſchen Gegnern, erſchreckend ge
häuft haben und zu einer Kulkurſchande für Deutſchland

geworden ſind.
Es iſt dringend erforderlich, daß Polizei und Juſtizbehörden alles
tun, um weitere ſolche Terrorakte zu verhüten oder,
wo dies nicht möglich iſt, der Täterſhabhaft zu werden
und ſie einer raſchen und harten Beſtrafung zuzuführen.
Hier muß mit aller Energie zugegriffen werden. Wir müſſen n
unſerer heutigen Beſprechung Maßnahmen erörtern, durch welche
dieſer Mordſeuche entgegengetreten werden kann,
und ich bitte die Herren Kollegen, ſich zu dieſem Punkt zu änßern.
Es wird den Herren aus der Preſſe bekannt ſein, daß ſich die
Nationalſozialiſten wegen der Mordtaten, die in der leten
Zeit beſonders gegen SA, Leute begangen worden ſind, an den
Herrn Reichspräſidenten gewandt haben, und der Herr
Reichspräſident hat mich gebeten,

dieſen Ueberfällen und polili Mordkalen meine beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Jch darf dieſe Bitte an Sie weitergeben.
Außerdem habe ich geſtern von Herrn Hitler umfang-

reiches Material darüber erhalten, das ich ſorgfältig
prüfen und den Landesregierungen zur Kenntnis bringen werde.

Weitere M auch nicht polizeilicher Art, behalle ch
mir vor und werde hierüber mit den Landesregierungen in

Verbindung treten.
Eine beſondere Aufmerkſamkeit verdient weiter die von der

Kommuniſtiſchen Partei mit allen Mitteln und im größten
Umfange betriebene Zerſetzungstätigkeit gegen Reichs
wehr und Polizei. Sie werden mir zuſtimmen, wenn ich in
dieſer Zerſetzungstätigkeit eine der gefährlichſten Angriffsmittel gegen
den beſtehenden Staat ſehe. Breſchen, die hier in das Staatsg
geſchlagen werden, können von unabſehbaren Folgen ſein. Die Kom
muniſtiſche Partei iſt ſich auch, wie aus zahlreichen Zeugniſſen belegt
werden kann, ganz klar darüber, daß die Zerſetzungstätigkeit an den
zur Verteidigung des Staates berufenen Organen die weſent
lichſte Vorbedingung für das Gelingen eines Um
ſturzes iſt. Wir können uns nicht damit zufriedengeben, daß bis
jetzt ſolche Zerſetzungsverſuche von wenigen tief bedauerlichen
Ausnahmen abgeſehen an dem feſten Gefüge von Reichswehr
und Polizei abgeprallt ſind.

Unſere Aufgabe muß es ſein, ſolche Verſuche nach Möglichkeit
von vornherein zu verhindern.

Ich habe kürzlich bei dem Herren preußiſchen Miniſter des Jnnern
angeregt, der kommuniſtiſchen Zerſetzungsarbeit durch zentrale
polizeiliche Ab wehrmaßnahmen entgegenzu-
wirken, und ich bitte die Herren, ſich auch hierzu zu äußern.

Die Konferenz der Jnnenminiſter
Amüch wird mitgeteilt: In der Konferenz der Innenminiſter

der Länder fand nach den einleitenden Ausführungen des Reichs
innenminiſteriums Dr. Groener eine allgemeine und eingehende
Ausſprache ſtatt. Die Innenminiſter der einzelnen Länder
gaben einen Ueberdlick über die politiſche Situation in ihren Ländern
Die Ausſprache ergab die einmütige Auffaſſung über die Notwendig
keit, dem politiſchen Terror, von welcher Seite er auch
kommen mag, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegen

Terrors
Sozialdemokraten ſollen aus Arbeitsſtellen geworfen werden. Die Stiade

verwaltung Eutin verfährt nach dem Hakenkreuzbefehl
Eulin, 17. November. (Eigenbericht.)

Die Nationalſozialiſten hatten zu Montag abend im
Schloß Hotel eine öffentliche Verſammlung einberufen,
in der ſie ſich mit den Vorfällen der letzten Wochen beſchäftigten.

Nach allgemeinen Ausführungen über den Stand der Nazi-
bewegung ging der Naziführer Böhmker auf die einzelnen
Eutiner Vorgänge ein. Böhmker bezeichnete die Erklärung des
Reichsbannergauleiters Richard Hanſen, der die Schuld den Nazis
und der Polizei zumißt, als eine „ſchurkiſche Gemeinheit“. Die
Lübecker Reichsbannerleute ſeien Baſſermannſche Geſtalten geweſen,
die man ebenſo als gedungene Mörder bezeichnen könne.

Böhmker fordert auch Aufhebung des Demonſtrationsverbots,

Verbot des Reichsbanners und Schließung des Ramm-
ſchen Gaſthofes, da in deſſen Vorder- und Hinterzimmern „die
Mordpläne ausgeheckt worden“ ſeien.

Zur Haltung der Polizei erklärte Böhmker, daß er dem
Bürgermeiſter als oberſten Polizeiherrn im Stadtrat einige Fragen
vorlegen wolle, die er in der Oeffentlichkeit nicht behandeln könnte,
doch zu einigen Polizeibeamten müßte er unbedingt etwas ſagen.
Eine einzige Ausnahme beſtehe hinſichtlich des Kom
miſſars Diercks, dem wir das Zeugnis eines ſachlichen und
durchaus korrekten Beamten ausſtellen, und der ſeinen Aufgaben in
jeder Weiſe gerecht geworden iſt. Herr Diercks brauche
keine Angſt zu haben vor dem kommenden
Dritten Reich, es werde ihm beſtimmt den ihm zukommenden
Poſten übertragen. Für einige andere Polizeibeamte im Dritten
Reich ſei Platz in Arbeitskolonnen (Polizeikommiſſar
Diercks nimmt in der Pauſe die Glückwünſche der SA. und SS.
entgegen, man ſieht ihn im freundlichen Geſpräch mit SA. und SS.
in der Vorhalle des Schloß-Hotels).

Böhmker fuhr fort: „Aber es gibt noch ein zweites Mittel,
um dieſem Terror von links zu ſteuern und hier richte ich einige

Worte an die nationalen Arbeitgeber.
Jch erkläre es hier als eine Unmöglichkeit, daß
nationale Arbeitgeber und Mitglieder des Stahl
helms noch weiter Marxiſten in ihren Dienſten be
ſchäftigen, während hunderte SA.- Leute erwerbslos
ſind. Die Marxiſten müſſen ſofort entlaſſen werden

J

oder aber eine ſchriftliche Erklärung abgeben, doß Se
nicht mehr dem Reichsbanner und der SPD. an
gehören. Erfüllen die Arbeitgeber unſere JForderw
gen nicht, ſo begehen ſie erneut ſchweren Verro? an
der nationalen Befreinng“. Wir fordern von der
Stadtverwaltung Aechtung und Ausſchluß aller
Reichsbanner- und SPD. Mitglieder aus der ſtädti-

ſchen Lebensgemeinſchaft.

Mitglieder dieſer Mordorganiſation dürfen von wirklichen
Deutſchen nicht mehr gegrüßt werden. Ergreift die Stadt keine
Maßnahmen, um dieſe Forderungen zu erfüllen, ſo werden
wir geeignete Maßnahmen ergreifen, um zu
unſerem Ziele zu gelangen. Herr Bürgermeiſter, in
mein Haus kommt kein roter Gasableſer mehr! Jch
ſchmeiße ihn raus, denn ich weiß nicht, ob er nicht auch einen
Revolver bei ſich trägt und nach vollendeter Tat erklärt, Herr
Böhmker hat mich angegriffen und ich befand mich in Notwehr!“

VBöhmker iſt empört darüber, daß der „Eutiner Anzeiger“
die Erklärung des Reichsbanners abgedruckt hatte und fordert vor
dem Verleger Andreſen als Deutſchnationalen,

alle Marxiſten in ſeinem Betriebe zu entlaſſen und
erwerbsloſe SA. Leute einzuſtellen

In Zukunft hätten Nazi Angelegenheiten auf der Hauptſeite zu
ſtehen und von jetzt an müſſe ein anderer Ton in die Zeitung
kommen.

Böhmker ſchloß: Jch erkläre ausdrücklich, alle Mittel ſind uns
recht, um zum Ziele zu kommen, wir wollen keine Gewalttaten,
aber wir verleugnen nicht die Stimme unſeres Blutes!

Heute morgen hat die Stadtverwaltung ungſaublich, aber
wahr! ſich den unverſchämten Forderungen
Böhmkers unterworfün. Sie hat unſeren Reichs
bannerkameraden Siebenbrodt, der bei den ſtädtiſchen
Licht- und Waſſerwerken beſchäftigt geweſen iſt, wegen angeblicher
Vorbereitung ungeſetzlicher Handlungen friſtlos entlaſſen.
Siebenbrodt hatte die Qaurtierzettel für die Lübecker Reichsbanner
leute ausgeſtellt und allein aus dieſem Grunde nimmt ſich di
Stadtverwaltung das Recht zur friſtloſen Entlaſſung



Magiſtrat, werde höflich
Steuermahnungen einſt und jetzt

Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung
gatte der Bürgerblock in einer Entſchließung „den Magiſtrat
dringend erſucht, bei Einziehung der Steuern alle halliſchen Ein
wohner pfleglich zu behandeln und ſtets in der Form der
Maßnahmen ſchonend zu verfahren“. Äüls einzelne
Vertreter des Bürgerblocks ſich dann auch über die allzu kalten, ja
harten Ausdrucksformen in den Mahnſchreiben beklagten, er
widerte der Bürgermeiſter, das liege daran, daß noch immer alte
Formulare verwendet würden; man könne doch nicht jedem
Steuerſchuldner einen Extrabrief ſchreiben. Das ſieht gerade ſo
aus, als ſei man in früheren Zeiten in den Steuermahnungen
weniger liebenswürdig geweſen als heute. Umgekehrt
wird jedoch ein Schuh daraus. Früher wurde man, wenn
die Beträge nicht rechtzeitig entrichtet wurden, ſo höflich und
ſo freundlich gemahnt, daß man ſich dieſen unentgeltlichen
Hochgenuß noch mal ſo gern leiſtete. Wer's nicht glaubt, der leſe:

Vor 130 Jahren.
Unſeren gnädigen Gruß zuvor!

Lieber Getreuer!
Es iſt am 8. Oktober dieſes Jahres eine nung der KaſſeUnſeres Kammergerichtes, wonach Ihr in hen net pa

Confiſtorium 3 Rthlr. 3 Gr. 3 Pf. Gebühren und Auslagen an
r vegiſtriert, r Bezahlung binnen 3 Tagen mitgetheilt. Dahr aber dieſem nicht gen haben Wir Euch an die poſt-
freie Einſendung ſothaner 3 Rthlr. 8 Gr. 3 Pf., und zwar binnen
8 Tagen an den Rendanten Glauflügel, gegen deſſen und des Con
trolleurs Köppen Quittung hiermit erinnern wollen, anderer geſtalt
Wir Uns genöthigt ſehen werden, die Execution dieſerhalb gegen
Euch zu verfügen

Sind Euch in Gnaden gewogen.
Gegeben Berlin, den 8. November 1801.

Unterſchrift (damals genau ſo unleſerlich wie heutzutage auch).

Vor 50 Jahren.
Jch benachrichtige Sie, daß Sie Jhre Einkommenſteuer in Höhe

von 17 Mk. 18 Pf. noch nicht entrichtet haben und erſuche Sie
darum, dieſen Betrag recht bald an mich gelangen zu laſſen. 8würde ſehr bedauern, wenn dadurch, daß die Angelegenheit ſiperzegerr ſollte, ich zu weiteren Maßnahmen behufs itreibung

der Rückſtände genötigt würde. Nach der Vorſchrift des Geſetzes
könnte ich nicht u ſolche Maßregeln einzuleiten, wenn Sie
länger als 8 Tage mit der Zahlung ſäumen ſollten.

Mit aller Hochachtung!

Bochum, den 28. Mai 1881.
An Herrn RR.

P. S. Mit den Koſten dieſer Verfügung im Betrage von
50 Pfenn gen iſt Jhr Konto belaſtet. Dieſelben werden jedoch
niedergeſchlagen, wenn Sie innerhalb von 8 Tagen Zahlung leiſten.

Vor einigen Tagen.
HOeffentliche Steuermahnung. Die Steuern vom

Grundvermögen nebſt Zuſ Gemeindegrundſteuern, Hauszins
ſtouern, Kanalbenutzungs- und Fäkaliengebühren ſowie die Straßen
reinigungsbeiträge für November und die Gewevrbeertragſteuern

(bzw. Tore e r Jvember, die Schulgelder für die ſtädtiſchen Mittel- u n
Schulen für November am 10. November 1931 fällig. Für ver

Zahlungen ſind die ſtark erhöhten x bzw.
evzugszinſen gemäß der Notverordnung vom 20. i 1931 zu
hlen.

Nicht geſtundete Rückſtände werden durch Zwangsvollſtreckung ge
vührenpflichtig eingezogen. Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

November 1931.Halle, den 17. mbe Der M e
In dieſem einen Falle alſo ſtimmt es einmal, daß die heutige

Zeit etwas von der „guten alten“ lernen kann!

Unleſerlich.

SPD., Ortsverein Halle
13. Ortsbezirk der SPD. Am Donnerstag dem 19. No-vember, 8 h abends, findet im „Schrebergarten Süd“, Beeſener

Straße unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Referent: Genoſſe
Streicher. Um ähliges Erſcheinen wird gebeten.

Frauengruppe. Dienstag, den 24. November, abends 8 Uhr, imVolkspark“ i iertvortra über Frauenkrankheiten.

i P m
Bonnerstag, den 19. November

Amſtrittene Selbſtverwaltung
Jdeale der Vergangenheit im Schmelztigel der Geſchichte

Halle, den 19. November.
Verfaſſungsfragen Grundfragen der kommunalen Politik!

Das könnte man wohl als Leitſatz über die Beratungen ſchrei-
ben, die am Montag von unſeren Stadtverordneten gepflogen
wurden. Es waren Fragen von grundſätzlicher Bedeu-
tung, die da mit mehr oder weniger Temperament von den
verſchiedenſten Verteidigern der Selbſtverwaltung er-
örtert wurden, und von dieſem Geſichtspunkt aus ſei ein kri-
tiſches Wort auch von uns dazu geſagt.

Die Gemeindeparlamente haben früher einmal vielleicht bis
n Wetterhahn auf der Turmſpitze geſehen, ohne ſich zu über
egen, was hinter der nächſten Chauſſeekurve paſſieren

möchte. Politiſche Umwälzungen und nachrevolutionäre
Steuerpolitik zerſtörten dieſes romantiſche Jdyll, ſo daß ſelbſt
die Notverordnungen kaum noch einen Gemeindevertreter über
raſchten, wenn ſie ihm zum Bewußtſein brachten, daß das
20. Jahrhundert lokale Zäune reſtlos herunterriß. Die Kom
munalpolitik iſt ſeit den Novembertagen in ein größeres Blick-
feld geſtellt worden. Wer aber Gelegenheit hatte, all das zu
beobachten, was in der letzten Zeit auf den Rathäuſern, in den
Gemeindeſtuben im Zeichen der Selbſtverwaltung getrieben
wurde, der konnte ſich davon überzeugen, welch ein erſchüttern-
des Zerrbild aus dieſer Selbſtverwaltung gemacht worden iſt.
In dieſem Zerrbild erkannte der aufmerkſame Beobachter das
Geſicht der Selbſtverwaltung, die den Gemeinden nach Erlaß
der preußiſchen Notverordnung geblieben iſt. Der Hinweis des
ſozialdemokratiſchen Fraktionsredners auf die

„Selbſtverwaltung“ unterm Dreiklaſſenwahlrecht
war durchaus am Plaß. Erinnern wir uns doch: Wer gab
dem ſchaffenden Teil des preußiſchen Volkes 1918 die unver-
wäſſerte kommunale Demokratie? Und wer ſpielte jahrzehnte
lang mit dem Verfaſſungsverſprechen eines königlichen Herr-
ſchers? Die alten Konſervativen, die Angehörigen derer, die
am Montag im Stadthausſaale ſo lebhaft über die Schmäle-
rung der Selbſtverwaltung jammerten. Das muß berück-
ſichtigt werden bei der Prüfung der Frage, wo die ehrlich
ſten Mittler der Selbſtverwaltung ſitzen. Erſt
die Umwälzung 1918 das heute ſo angefeindete „Syſtem“
erſchloß je dem Bürger mit dem allgemeinen und direkten
Wahlrecht die kommunalen Tätigkeitsgebiete, die ihm das alt
preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht einengte.

Wir Sozialdemokraten ſind zu je der Zeit für demokratiſche
Grundſätze im öffentlichen Leben eingetreten. Aus dieſem
Grunde ſchon fühlen wir uns berechtigt, auch in der Aera der
Notverordnungen die Wahrheit offen auszuſprechen. Es ſt
nicht unſere Art, um vergoſſene Milch zu weinen. Wir Sozial
demokraten haben wichtigeres zu tun, als Vergangenem nach
utrauern und einen geiſtloſen und geſtaltungsunfähigen Kon-ſervetivigming zu pflegen. So wenig wir Urſache haben, die

eſchichtliche Leiſtung eines Freiherrn vom Stein zu verrelnern, ſo ſehr wir ſein Jdeal, freie Bürger als
Verwalter freier Gemeinden, zu ſchätzen wiſſen: auch
die gemeindliche Selbſtverwaltung, die wir ſeinem Wirken ver
danken, iſt nicht für die Ewigkeit gebaut. Die geſell-
ſchaftliche Revolution, die ſich in den Kriegs und Nachkriegs
jahren auf wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiete vollzog,
kann auch an der Selbſtverwaltung der Gemeinden nicht
ſpurlos vorübergehen. Die Finanzhoheit des Reiches, die
Demokratiſierung des politiſchen Lebens, nicht zuletzt aber die
raſende e der Wirtſchaft haben den Begriff gemeind-
licher Selbſtverwaltung innerlich ausgehöhlt. Aus verant
wortungsfreudiger Mitarbeit am Geſchick der Vaterſtadt iſt
mehr und mehr ein Kult parlamentariſcher Formen, aus mit
veräntwortlichen Arbeitskörperſchaften ſind im Laufe der Zeit

rlamentariſche Kontrollinſtanzen eworden, mit all den
Fehlern und Schwächen, die dieſe Einrichtungen notwendig

ben müſſen. Jetzt hat die preußiſche Notverordnung den
ſtädtiſchen Vertretungskörperſchaften auch dieſes Recht parla

mentariſcher Kontrolle genommen.
Wenn man dieſe Dinge oberflächlich betrachtet, könnte esü rde ucht, pünktlich in dieſer VerſammlungS nhefthet werden.

Gegen die Ha

ſcheinen, als ob der Begriff gemeindlicher Selbſtverwaltung

rzburg- Braunschweiger ReaktionFegen Inflation und Bürgerkrieg
So lautet das Thema einer von der Ortsgruppe Halle des Reichs-
banners für kommenden Freitag nach dem „Volkspark“ einberuſenen
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nur noch eine freundliche Selbſttäuſchung ſei, als ob wir lang-
ſam, aber ſicher, dem reſtloſen Abbau der Selbſtverwaltung
und einer Zentraliſierung und Bürokratiſie-
der Verwaltung entgegen gingen. Die preußiſche Notverord
nung könnte jeden Peſſimiſten in ſeinem Glauben beſtärken.

Aber dieſe Notverordnung iſt nicht das letzte Wort!
So ſehr wir überzeugt ſind, daß wir nicht alles, was wir

an Selbſtverwaltung hatten, erhalten bleiben kann, ſo ſelbſt
verſtändlich es für uns iſt, daß auch in den Gemeinden viel
Altes und Morſches von dem ehernen Schritt geſell
ſchaftlicher Entwicklungsnotwendigkeiten zertrampelt, von dem

erden Wind geſellſchaftlicher Revolutionen hinweggefegt
ird:

Die Selbſtverwaltung der Gemeinden iſt nicht tot! Was
wir heute erleben, iſt ein ſchmerzhafter, aber nicht ſinnloſer
Umbildungsprozefß,. m Schmelztiegel der Ge
ſchichte werden die Jdeale der Vergangenheit umgeformt und
e r In welcher Form ſie wieder auferſtehen, das
wird nicht zuletzt von der Einſicht und dem Geſtaltungs-
willen unſerer tigen Gemeindevertreter abhängen.
Wer die Zuſammenſetzung des halliſchen Stadtverordneten-

kollegiums kennt, der wird ſich ſchwerlich der Jlluſion hingeben,
der entſcheidende Anſtoß zur Neugeſtaltung der Selbſtverwal
tung könne von Halle ausgehen. Wie leichtherzig man gerade
hier mit ihr umgeht, das hat ja der Oberbürgermeiſter durch
ein einziges Beiſpiel erhärtet, als er darauf hinwies, die Stadt-
verordneten hätten ſeine Steuervorlage ja doch abgelehnt, alſo
wäre dem Magiſtrat ja nichts anderes übrig geblieben, als ſie
auf Grund der ihm zuſtehenden Ermächtigung zu verordnen.
Eins aber bleibt auch unſeren Stadtvätern nicht erſpart: Auch
ſie werden um das Recht der Mitarbeit und Mitbeſtimmung
kämpfen müſſen, aber in anderer Form. Nicht um einen
Kampf gegen Perſonen, nicht um einen Kampf gegen konſer
vative giſtratsmehrheiten handelt es ſich hier. Es geht um
weit mehr: Es geht um die Wiedergeburt der Selbſt-
verwaltung! Heute, wo ein kläglicher Torſo von ihr ge
blieben iſt, heute, wo die Rechte gemeindlicher Selbſtverwaltung
faſt verſchüttet ſind, gerade heute ſoll ſich ihre lebende und ge
ſellſchaftsbildende Kraft beweiſen.

Fiffern des Grauens
Bereits 23 132 Erwerbslo e in Halle

Die Arbeitsmarktlage in Halle hat ſich in der erſten
Novemberhälfte weiterhin kataſtrophal verſchlechtert. Die
Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg von 22 358 um 3,5 Prozent
auf 23 132, die der Unterſtützungsempfänger von 11 035 auf 11 901.

Jm geſamten Bezirk des Arbeitsamtes Halle war das Anſteigen
der Arbeitsloſigkeit etwa gleich ſtark; gegenüber 45 480 am Monats
beginn wurden am 15. November 40 972, alſo um 3,2 Prozent mehr
Erwerbsloſe feſtgeſtellt. Die Zahl der vom Arbeitsamt Unterſtünten
ſt ie g von 23 799 um 2034 8,5 Prozent auf 25 833.
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In der Berichtszeit ſind Einſtellungen in den Zuckerfabriken undGruben für die Zuckertampa ne nur noch ſpärlich erfolgt. Die

vorübergehende Entlaſtung des Arbeitsmarktes in den ländlichen Beirken ſt damit bereits beendet. Auf der anderen Seite wurden in

r r beträchtliche Entlaſſungen vorgenommen. Un-
günſtig war die Lage auch im Baugewerbe, in der Metall
induſtrie und weiterhin in den Angeſtelltenberufen. Die
Zahi der Stillegungsanträge im Metallgewerbe iſt
wieder im Steigen begriffen.

„Die Marxiſten werden ausgerottet!
Ein Nazi-,Arbeiterführer“ ſtellte ſich vor.

An den halliſchen Plakatſäulen klebte dieſer Tage ein national
ſozialiſtiſches akat, auf dem der tdeutſche Arbeiter
ührer iter Wagner aus Bochum“ als Redner für eine

ammlung angekündigt war.r e Der „Pg.“ Wagner nimmt wohl, wie
wir aus Berichten unſeres Bochumer Bru ans erſehen, braune

Pavraden ab, macht in rer hVerſammlungsreden und ſtreicht mühelos Reichstagsdiäten ein. Er
ver führt alſo Arbeiter; wo er aber ſchon einmal Arbeiter ge
ührt hat, iſt bisher noch Geheimnis rer Der hoffnungsvolle

junge Mann ſcheint bisher mit produktiver Arbeit kaum in perſön
licher Beziehung geſtanden zu haben. In ſeiner „Laufbahn“ hat er
ſich dereits in den verſchiedenſten Berufen verſucht: elnd war
er Finanzbeamter, Hilfsarbeiter, Lehrer und Büroangeſtellter er
iſt aber nirgends lange geblieben. Dieſe Vergangenheit
hat ihn aber befähigt, jetzt bei Hitlers „Arbeiterführer“ zu ſpielen.

In welcher Weiſe der „Arbeiterführer“ die m der Arbei-Lgeiger sind der ehemalige mecklenburgische Ministerpräsident Joh.

Stelling und der braunsehweigische Reichstagsabg. Otto

mer Nopeſſſ an die reckinende Hausfrau war
vergeblich Nornfranck ist nun im mwalſiesten
Sinne es Dorfes in aller Munde.

ter vertritt, konnte man ſich nach ſeinen Ausführungen in der Ver
ſammlung am Dienstag denken. Es muß feſtgehalten werden, daß

nicſif

20 Tassen Be für eine famiſie
Kosten nichf mal 6 Pfennig.



n es Mal das Wor ialismus“ in denFlir c hlte er, daß die n von Arbeiternde nicht ſeien; dieſſen“ ten werden durch die natioSe ißt aln erS Wenig werdet ihr ihr ſatt davon

rte i. J

e
Wie kürzlich Herr De ven, ſo ver

man an eine Jnflation v n a
die F. rzburgn. Er' ging cſer a i ſweh Wert z Jede Wrehel in e v

Vom Heideverein wird uns geſchrieben:
gen Spätherbſt iſt für den Naturfreund von manchem ſtillund des Waldes iſt zudem eine deu

e en ne Zeccels den da Reheelen
elvollſten Weiſe. Ueber die Sommer

durch die vielenntemti tage hinweg war der Wald bewegt und le
r eg er r. Dafür wird es jetzt ſtill. Das Jungwild iſt ſelbſtändigi Verreenegeän Tee da d en Fee. geworden häufiger und weniger aängſtüich treten allenthalben

Der us wird ausgerottet werden bis etzten Wurzel!“ verſchiedenen Waldbewohner aus ihrer Verborgenheit hervor.
Von der viel beteuerten und gerichtlich beſchworenen „Lega Der jährliche Holzeinſchlag in der Heide.

lität“ wa dem ki t ä r in ganzen Referat keine Rede. Des iſt jeht eine wichtige a genheit denn von dieſer Seite
SPD.-Metall arbeiter der müſſen die Einnahmen e erSonnabend den 21. November, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus un Tſtſeiag t en See chlag hat

Fraktionsfitzung: Stellungnahme zu den Abbaumaßnahmen e en hier Seger des m man dem Nachwuin der Metallinduſtrie ſowie zu der am 5 November ſtattfindenden r Ge Licht und Luft ſp enden Nicht um r

Generalverſammlung. z e e de tand zu n und zuMontag, den 23. November, 14 Uhr, im „Volkspark“ Frak- g. tspunkte ma ndtionsſitzung der erwerbsloſen S d eiteideer Anſchlie h s ſt Sßend ſwertetoſenwerſaw mir des r iſt We iſt es e h en d i Teiſ er b n e

tationred ein, ſondern ſchimpfte nur5 „Haltet den Dieb“ auf die Marxiſten. Schließli

Pflicht Fraktionsleitung. Lange. De hat s unter dieſerten ier eine Moto er nWieder kupferner Sonntag et h De et a e Während in
Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber hat die Regierungs eide nur Berufshauer tätig werden auf der Rabeninſel Spräſidenten ermächtigt, in allen Landesteilen, wo früher drei debel 4 Hauern 12 beſchäftigt.

eſchäftsfreie Sonntage vor Weihnachten üblich waren, in ehe Freiwilliger Arbeitsdienſt in der Heide.

weiſe Einſtellung von möglichſt vielen, zur Zeit arbeitsloſen Ange
ſtellten herbeizuführen.

J Be Twahungen auf ihre Wiedereinführung nunmehr Erfolg Jigee re hreete e ehe

Verkehr am Totenſonntag gringe Wie r des Rentnerbundes, iſt es nun zu danken,
e bereits ab 165. November t wird.

wie t o verdichtet: Ab 11 Uhr wird die Sonderlinie 11 Einkommen geſchmälerten Fürſo nger.2-Minuten-Wagenfolge zwiſchen Gertraude nis werden ſelbſtverſtändlich verfuchen, die

n und Artilleriekaſerne. Linie 11 ab 10.30 r
in 6MinutenWagenfolge zwiſchen Gertraudenfriedhof und

ahre drei Sonntage freizugeben, um damit das Weihnach t

möglichſt frühzeitig in Gang ſof bringen und dadurch die aushilfs-

Zu den Orten, wo früher drei geſchäftsfreie Sonntage vor Weih Frreg ee r via rentnere s
nachten üblich waren, gehört auch Halle. Die Geſchäftswelt hofft, geh daß ab die wut

t e Monate Wlwver bis Februar Den oben em
des Zentralverbandes der S weüver und Witwen,

des Verkehrs nach und von den Friedhöfen da di ausgezahltwird der c aßenbahnbetrieb am Sonnabend und Sonnt be iſt dies immerhin eine gewiſſe ſo r in ihrem

nfriedhofSorebergarten Süd über Markt--Ranniſcher Platz eingelegt. Sonn Februar a u erreichen, weil mit Sicherheit e iſt, daß
tag: Sinie 10 ab 12.30 Uhr in 6-MinutenWage zwiſchen auch im der der Kohlenverbrauch nicht ſinken wi
Gertraude
ärten Süd: außerdem Kekerrtun swagen zwiſchen SteintorAn Sertraidenfriedhef. Ab 815 Uhr fahren eintge Sondenvagen Verole ich areeſadren über H. F. Lehmann eröffnet u

wiſchen Markt und ren über das 8 H. F. Lehmann,de Korn iſdeſt t eröffnet worden. r auch das VerKoenen raus! geidewerf ren et es Privatvermögen der Bankherren
2 Ken Pank, Kurt Kaiſer und Heinrich Lehmann ſowie über

Wegen verbandej u aus dem Zda. weitere neun mit ihrem Privatvermögen haftenden Geſelſſchafter.
Vor einiger Zeit lud die R zu einer Angeſtelltenverſammkung

ein und als Referenten den Reichstagsabgeordneten WilhelmKoenen als langjährigen Funktionär des ZdA. Feſtſtellungen er Halles Einwohnerzahl
e daß Koenen trotzdem er in Halle wohnte, in der hat im Oktober um 827 Köpfe zuge nommen und ſtand am

sgruppe GroßBerlins, wo er unbekannt war, ſich noch als Mit j. November auf 208 1083 Perſonen. Jn den 12 Monaten 2gied führen ſee Funktionär iſt Koenen innerhalb des da. niemals Rovember 1930 bis zum 1. November 1931 beträgt der
h Der Verbandsvorſtand des ZdA. hat Koenen auf Grund des Bevölkerungsgewinn nur 235 Köpſe. Ueber 700 fe Ausfa ſind

n Vorganges mit ſofortiger Wirkung wegen verbandsſchädigenden durch Geburtenrückgang im re 1981 entſtanden.Le ren aus der Organiſation ausgeſchloſſen. rch gang Jah
Brand in der Heide. Geſtern vormittag war in der Heide ein r Anläßlich ihrer zehnjährigenWaldbrand entſtanden. Glücklicherweiſe wurde die drohende Gefahr wird die nächſte ReichsGaſtwirts Meſſe in ver in als Jubiläums-

noch rechtzeitig bemerkt, ſo daß das Feuer von zwei Polizeibeamten Veranſtaltung in der Zeit vom 2. bis 8. April 1932, und zwar
gelöſcht werden konnte. wiederum in der Ausſtellungshalle I am Kaiſerdamm ſtattfinden.

ar W alte Fett Be M8e Aetge hre Mel
et a nd t an am teinhruch nm ä wud ne en e Die Arbeiter fe:

v einem echengeld d den teres vome iten hier e wehehinender

lerweile geworden. Jm Steinbruch ſteht ein Trupp von 10 rdie Wit der S Stein lockernd und mit m dem
re tend, indes Geſpanne aus dem ſtädtir r den Weitert ort des Weſt teins nach dem Südrande

ſind. Auch am Südrande werben wie am Nordrande dem-
n t tzartige Schutzdächer zum Schutz gegen Regen errichtet

Als weitere Arbeit in der iſt die Schaffung von Jung
kulturen zu nennen, wie ſie an es Spitze am Brand

chs und hinter dem vorbereitet und ren n W
ü ird dann hier durch Ade Blhügen en S e S e e

von beerentrageSchweebeer mee ren Gſee wartchen, ein bauen abwechſlun c unh farbenfreudiges n
chaffen. Nach der Sieg n werden die Waldränder durch Ein

aſſungen in Form einer lebenden n Hecke aus Schneebeeren

Fe e e benepflangen Zr rot r n wyrlage Steit W de e bſchikgerre ſender ßint

W n n aW im Rücken a vielleicht einem Rarſteit in Geſtalt eines
kennen als beſondere Betonung der Spitze.

Wiedereröffnung des Riebeckbräu
Wie wir erfahren, wird das „Riebeckbräu“, die ne ärgewordene Großgaſtſtätte am Riebedplatz, wieder eröffne

e e Suten des Gr r tet wi ei nkeiten bieten e m Fe reRäumen des S tes ren i
eboten wird. Aus der renJ tübel geworden. werde vor an el e d

il t rde der heutigen Zeitre dern en Viitrein zu
Bei einer Schlägerei dem

Fel eine amne e der Klinik gebracht. s
nicht in dem Hauſe, ſondern auf der

e den von n en e geekn me niedergeſchlagen worden.

Wo wird geſammelt? Am Freitag wird im Paulusviertel,
rings um den Kaiſerplatz, geſammelt.

Ver'amminngen und Veranſtaungen
Mitteil ter d Rubrik k 40 die nd m derAufgabe be i werden ca vie i ä u

Ventralverband der Angeſtellten

rege Bü Pratnver äh Halle, Große r ärterteegeWir haben für unſere Mitglieder den Vorverkauf für den ten

ilmabend am Sonntag, dem 22. Nopember, 17 undUhr, im „Volkspark“ übernommen. Vorgeführt werden ein ſoWiederkehr a Film „Lohnbuchhalter Kremke“ und ein Winterſportfilm
Gefahren der Berge“. Die Eintrittskarten zu 15 bzw. 20 h

ndliche und rwerbsloſe ſowie für 30 bzw. 35 Pf. in
unſerer Geſchäftsſtelle erhältlich.

hielt als einen teinen, am Boden feſtgeſchraubten Tiſch und davor
einen ebenfalls unverrückbaren Hocker. An der Wand war ein Geſtell S

hochgeklappt das war jedenfalls das Bett.
Thomas Hammer wartete.
Er hörte die Uhr auf dem Turm des erätwine ſchla 7 zwei n

Uhr drei Uhr vier Uhr fünf t fing esW wom Srant Armes
Sorwrende ev grernn Ser tag Veden Fenſter hoch oben an der Decke und es wurde vollkommen dunkel in

25 (Rachdruck verboten.) dem Raum.Er trat auf Thomas zu und ſagte ſpöttiſch: Hatte man ihn vergeſſen
„Na, mein Junge diesmal ſt dir die Sache daneben geglückt. Kein Licht nichts zu eſſen er fühlte ſich ſchwach vor Hunger,
t ein wenig zu langſam gearbeitet. Alſo wie war das? Du denn er hatte ſeit früh nicht einen Biſſen zu ſich genommen. Da

hereingekommen, haſt dem Herrn Direktor mit dem Hammer erinnerte er ſich das gehörte zu den Unterſuchungsmethoden. Man
eines auf den Deez gegeben und dann die Brieftaſche gezogen. Fünf wollte ihn wohl erſt genügend mürbe machen!
Hundertmarkſcheine wäre ja für den Anfang ganz nett geweſen Gegen zehn Uhr abends er döſte todmüde auf dem HockerAber du haſt wohl noch mehr geſucht, und da haben ſie dich geklappt. wurde plöe ch die Tür aufge en Licht drang herein, ein Auf-

So war es doch, nicht?“ ſeher kam und legte ihm Handſchellen an.
„Nein, ſo war es nicht!“ ſagte Thomas. Er war jetzt wieder „Zum BVerhör!“ ſagte er bigſe

vollkommen ruhig. Wenn er ſich auch ſelbſt ſagen mußte, daß ſeine Der Weg n urch endloſe Korridore, treppauf und treppab,
Situation nichts weniger als roſig war, ſo ſaß die rkenntnis in bis plötzlich eine Tür geöffnet wurde.
ihm feſt, daß er mehr als je ſeine fünf Sinne beiſammenhaltenj Der Aufſeher ſchob ihn in ein Zimmer, das außerordentlich hell

te. erleuchtet war.

r Polizeirat lächelte. An einem Schreibtiſch einen Akt aufgeſchla 5 vor ſich, ſaß der„Ach mach nur ja keine Geſchichtchen, Jungchen. Das führt Unterſuchungsrichter. Ein verhältnismäßig junger Mann, ein
doch zu nichts! Ein reumütiges Geſtändnis gleich von Anfang u z mit verbindlichen Manieren.
und dann fleißig beten, daß der liebe Gott den Herrn Direktor Gör- Er nahm Thomas erſt die Perſonalien ab und ſagte dann, die
weed nicht zu ſich nimmt, das iſt für dich das ein z Mögliche. Mit Hände ineinanderlegend:
Lü k t d g d „Nun erzählen Sie mal, wie Sie dazu kamen, den MordverſuchW ehe e vergiß doch nicht, daß man an dem Direktor Görweed zu
dich ſo gut wie auf friſcher Tat ertappt hat!“ Thomas beſann ſich einen abe. er ählte er mit

„Jch habe die Tat nicht verübt. klaren Worten genau den Hergang wie er ihn ſchon kurz„Na denn nicht! Vor dem Unterſuchungsrichter wirſt du ſchon dem Direktor Monnard geſchildert et
anders pfeifen, mein Galgenvögelchen! Wenn du erſt gepieſackt wirſtund ausgefragt! Zum Beiſpiel weshalb du das Eiſenſtück da zum untere ehe hörte ihm aufmerkſam zu, ohne ihn zu
Herrn Direktor mit ins Zimmer genommen haſt?“

Der Polizeirat gab den beiden Poliziſten einen Wink im „Lieber Thomas Hammer Sie r das nicht ohnenächſten Augenblick waren Thomas die Hände gefeſſelt. Der eine Phantaſie zuſammengedichtet. Ich glaube kein Wort von allem, was
e den Poliziſten nahm ihm das Griffſtück aus der Hand und r geſagt n ſutf Kind re le

ug es vorſichtig in ier ein. Der and kümme ammen mit den fün e n en, aa Se nſcheick Pay ere mmerte h um ſie überraſcht wurden, ein mit „Emma“ unterzeichneter rief, und S
„Geben Sie acht“ ſagte Thomas, der ſich nicht im geringſten es iſt auch feſtgeſtellt, daß die Schweſter der Frauensperſon, mit der

an r dämmern. Eine halbe Stunde er ver J kleine fü

é3. von ihr herrührt! S unter die Naſe gehalten und die paar

ine dazu und haben mehr von i verlangt. Das iſt diee Wahrſcheinlichkeit. Und als Direktor Görweed hre
urückwies, griffen Sie in die F. nach Jhremund ſchlugen ihn nieder. Fraglich iſt jetzt nur, warum Sie

daraufhin nicht ſofort das Zimmer verlaſſen haben. Wollen Sie

Fet J ungeben, daß Sie den Schlag gegen Direktor Görweed ge

„Jch kann das unmöglich zugeben, e es iſt nicht wahr. Was
ich angegeben habe, das iſt die yrheit. Die Herren von der Direk
tion werden mir bezeugen können, daß, als ſie in das Zimmer kamen,die Blutlache, in der Direktor Görweed lag, bereits vollkommen ge

ronnen war. Wenn man meinen Hammer genau unterſucht, wird
man finden, daß er in geronnenes Blut gefallen iſt.“

„Sie ſind nicht ungeſchickt, Thomas Hammer. Aber das wird Jhnen
nichts nützen. Sie ſtellen zuviel in Abrede. Sehen Sie, wenn Sie
mir ſagen wollten: Die Geſchichte mit der Emma Göbel iſt mir lehr
nahe gegangen, ich war in größter Erregung, als ich zu Direktor
Görweed ging, ich habe ihm Vorwürfe gemacht, er hat mir klotzig
erwidert und daraufhin habe ich ihm mit dem Griffſtück, das ich
auf dem Wege ins Werk III bei mir trug, einen Schlag auf den
Kopf verſetzt das würde ich Jhnen vielleicht glauben können
wenn ſich nämlich herausſtellt, da e Geſchichte mit der Emma
Göbel und mit Direktor Görweed überhaupt ſtimmt. Sie hätten dannim Affekt eine ſchwere Korperverlegung nungen aber es ließen
ſich vielleicht mildernde Umſtände finden. Sie könnten dann mit ein
paar Monaten Gefängnis davonkommen. Aber da Sie alles leugnen,
was Sie belaſten könnte, glaube i t Jhnen gar nichts. Und das
ſage ich Jhnen heute ſchon wenn Sie vor Ihren Richtern ſtehen,
wird es Jhnen genau ſo gehen. Und Sie werden ins Zu thaus
wandern, as Hammer. Ueberlegen Sie ſich das!“

Hier iſt nichts zu überlegen ich habe die Tat nicht t rege
e hatte ſie vielleicht begehen können, ich d zu,

der die Schweſter Frau inhat. r er lag ſchon mit ſeiner ſchweren Se
Schreibtiſch, als ich ſein Zimmer betrat. Das iſt vie
Etwas anderes kann ich nicht ſagen.“

ungeſchickt, Thomas Hammer, ſehr nhen da von dem Sta 2
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zur Wehr ſetzte Daß der Brief nicht abhanden kommt, er iſt ſehr Sie zuſammenleben, Emma hieß und vor ein paar Tagen Selbſt hen wäſſen. Sie ſind in einem Irrtum

tig!“ mord durch Ertrinken verübt hat. Sie ſagen, Direktor Görweed Gö nachſpüren, die vielleicht zu Forr c en edaitretwichtig! Se e werden kann. Ich habe zu Jhren Gunſten herausgebracht, n viele
Dann ging er zwiſchen den beiden Poliziſten aus dem Zimmer das junge Mädchen z und 2 itlang ausgehalten.durch den Vorraum die breite Treppe hinab nd ſtieg in den das nun keineswegs als t ſgeſtelit. und ich halte es

der ihn zum Polizeipräſidium bringen ſollte. Eben als er auf die auch für nicht wahrſcheinlich denn Direktor Görweed gilt allgemeinStraße trat, kam ihm der Gedanke, daß Agnes jetzt eben in der als eine ſehr achtenswerte Zerſonlichteit Auch iſt da die Geſchichte n

Kantine am Speiſenaufzug ſtand und darauf wartete, daß eine mit den fünf r Sie ſind in dem Briefe auch er
Hand die ihre liebevoll berührte. Sie wartete heute umſonſt ſie wähnt. Nun will ich n mal etwas ſagen: wenn ein Arbeiter
würde vielleicht lange umſonſt warten! Bei dieſem Gedanken fühlte wie Sie der es doch nicht ſo dick hat, fünf Hundertma ine
er eine ungeheure Bitterkeit in ſich aufſteigen. in die Hand bekommt, die eigentlich niemanden gehören, ſoWarum mußte das alles geſchehen? die Scheine behalten. Selbſt wenn ſich das mit der Emma ber ſ

ben daWarum mußte er in dieſen ſcheußlichen Verdacht geraten? die Sge i glee 9 e e Ware de dte
Aber es jetzt nichts ſich das Gehirn zu zermartern erſwerfen wollten Thomas h g. hnen auf gar

konnte auf a de rage ja doch keine Antwort finden. Und ſein Kopffkeinen Fall.
bleiben, klarer denn fe zuvorw. ſidium führte man ihn zunächſt in eine Zelle, einen Nämlich, daß Sie eine Erpreſſung beabſichtigten. Sie haben dem

S f Sqrite breit, der nichts ent Direktor den Brief der Emma (obel S borebheſer, daß er wirk

Allerdings glaube ich nicht n Raub an

Nanm, ſechs Schritte lang und fün

Direktor Görweed begehen wollten t ite etwas anderes

Arbeiter Je den Gängen von Wertkſtatt r Werkſtatt ge bei
Vorſätzlichkeit er Tat

Mühe, ebenſo das zu eruieren,ie entlaſten könnte, wie kas, was Sie belaſtet. Seien Sie
nicht verſtockt, Thomas Hammer wenn es jemand gut mit Jhnenmeint, ich es. Geben Sie m haben einen Be rtwechſel mit

er Direktor Görweed gehabt, der mer iſt Jhnen, ſelbſtnicht wie, in die Hand men a und be ben

et Sei s Das iſt m e peJi greiflich, und Sie werden, wenn nicht Direktor Gesr
unglücklicherweiſe ſtirbt, mit einem blauen e davonkommen!“

„Jch kann nicht es iſt unmöglich, denn es iſt nicht wahr!“
„Alſo nicht. Dann wollen wir noch einmal von vorne anfangen.“

Fortſetzung folgt.)
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Aberteuerung der Braunkohle
Unhaltbare Profilw rtſchaft im mitteideutſchen

Syndikat
Jm Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat gehen ſeit längerer Zeit

heftige Auseinanderſetzungen vor ſich, die zu guter Letzt damit zu
ſammenhängen, daß das Syndikat nicht im entfernteſten dem Kohlen
wirtſchaftsgeſetz entſpricht und ſelbſtverſtändlich auch nicht den Vor
ſtellungen, die man ſich wohl allgemein von der Bewirtſchaftung der
Kohle durch die öffentliche Hand macht.

Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat iſt nichts anderes als
eine Schreibſtube, ein ſogenanntes Verrechnungsſyndikat. Es hat mit
dem Verkauf und der Produktion nichts zu tun, ſondern regiſtriert
den Verkauf nur, wenn er abgeſchloſſen iſt. Der Verkauf iſt auf ein
Dutzend Handelsgeſellſchaften konzentriert, die wiederum
von den großen Braunkohlenkonzernen, d. h. von den Großaktionären
derſelben kontrolliert werden. Es iſt bekannt, daß dieſe großen
a delsgofenſchaſten äußerſt teuer arbeiten, die Kohle verteuern und

n

beſagten Großaktionären Rieſengewinne zuſchanzen.
Die Konzentration des Verkaufs hat zur Folge, daß der ſelbſtändige
Großhandel willkürlich oder gar nicht beliefert wird. Dadurch ſcheidet
man die Konkurrenz aus. Das iſt eine Angelegenheit, über die nun
ſchon jahrelang Klage geführt worden iſt. Eine Abſtellung
dieſer Klagen wußten die Großaktionäre im Intereſſe ihres Geld
beutels zu verhindern. In der Kriſe hat ſich nun herausgeſtellt, daß
ſich die Handelsgeſellſchaften gegenſeitig unterbieten, und
zwar in weitgehender Weiſe. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat
aus dieſem Unterbieten den Schluß gezogen, daß die Preiſe der
Handelsgeſellſchaften ſtark überteuert ſein müſſen, weil ſie ſich ja ſonſt
nicht dieſe Unterbietungen leiſten könnten, und fordert von ihnen
einen entſprechenden Preisabbau. Damit ſie ſich nicht darüber
täuſchen, iſt die Frage der

Reorganiſation des ganzen mitteldeutſchen Syndikats
aufgeworfen worden. Wahrſcheinlich wird ſich der Reichskohlenrat
demnächſt mit der Angelegenheit beſchäftigen, da hier der Antrag der
Arbeitnehmervertreter auf Preisſenkung bereits vorliegt.

Völkerbundskommiſſion nach Oſtaſien?
Eine Erklärung des japaniſchen Außenminiſter ume

Der Berichterſtatter der „Times“ meldet aus Tokio: Das
japaniſche Außenminiſterium teilt mit, daß die japaniſchen Ver-
treter in Paris auf ihre eigene Verantwortung hin, wenn auch im
Einvernehmen mit ihrer Regierung, dem Völkerbundsrat neue

——[v-

Drittes Blatt

Kompromißvorſchläge unterbreiten werden. Es wird vorgeſchlagen
werden, die jetzigen Pariſer Verhandlungen zu vertagen und eine
Entſcheidung aufzuſchieben, bis der Völkerbundsrat die Streitfrage
durch Entſendung einer eigenen Kommiſſion nach der
Mandſchurei und China unterſucht hat. Der Berichterſtatter
fügt hinzu: Es wird anſcheinend vorgeſchlagen, daß die Unter-
ſuchung ſich nicht nur auf die mandſchuriſche Lage, ſondern auf die
Lage in ganz China erſtrecken ſoll.

Nundiunk-Programme
Leipzig

Freitag: 6.30: Funkgymnaſtik.
platten). 12.10; Von jedem etwas (Schallplatten).
Preſſe- und Börſenbericht. Anſchließend:

dfach b t, ſtets friſch,100 lä
Berl. Vertr. Lager. Gr. Steinſtr. 13, Eing. Mittelſtr.

14: Kunſtberichte. 14.30: Studio. 15.15: Dienſt der Landfrau. 6
Friedhofskunſt. Hans Ackermann, Leipzig. 16.30: Muſikaliſcher Witz. 17.30:
Wiſſenſchaftlöhe Umſchau. 18: Umgang mit Kindern 18.25: Engliſch. 18.50:
Wir geben Auskunft 19: Die Ueberſpannung techniſcher Gedanken in der

Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert (Schall
12.55: Pihegen, 13: Wetter-,

Sonate infoni (Schallplatten).

s bis 16.15:

Donnerstag, den 19. Rovember

Die Innenminiſter der
deutſchen Länder berieten

Maßnahmen gegen
radikale Gewalttaten

Von links nach rechts:
Reichsinnenminiſter Groener.

Der braunſchweigiſche Innenminiſter
Klagges (hinten).

Der thüringiſche Innenminiſter Käſtner.
4 Der preußiſche Jnnenminiſter Severing.

Baukunſt. Dr. Hans Freeſe, Dresden. 19.30: Orheſterkonzert. 21: Wirtſchafts
beratung. 21.10:. „Der Unbekannte von Collegno“ oder „Der Mann ohne Ge
r (Wiederholung). 22.10: Nachrichten. Anſchließend bis 23.30: Tanz
muſik.

Königswusterhausen
Freitag: 6.30: FunkGvmnaſtik. Anſchließend bis 7.30: Frühkonzert. 10.10:

Schulfunk. 10.35: Nachrichten. 11.30: Lehrgang für praktiſche Londwirte. 12:
Wetterdienſt. 12: Schallplattenkonzert: Zum Totenfeſt. 12.55: Zeitzeichen. 13.30:
Nahrichten. 14: Schallplattenkonzert: Sinfoniſche Darbietungen. 15: Jung-madchenſtunde. 15.30: Wetterdienſt Börſe. 15.40: Jugendſtunde. 16: dem

r s 16.30: Leipzig: Nachmittagskonzert. 17.30: usmuſik (Arbeitsgemeinſchaft). 18: m im Umkreis der Großſtadt.
H. Reinhold. 18.30: Hochſchulfunk. Die Myſtik in den Religionen der Völker (1).
Prof. Dr. Lohmeyer. 18.55: Wetterdienſt. 19:
Aerzte. 1930: Tanzabend. 21: Nachrichten. 21.15: Erlebnis und Dichtung bei
Goethe. Dr. Julius Peterſen. 22: Politiſche Zeitungsſchau. 22.30: Wetter,
Nachrichten. Danach: Zum Beſten der Berliner Winterhilfe.

Wiſſenſchaftlicher Vortrag für

en -d 2 2Geſchäftsvertehr
Den Grundſatz „Qualität über alles“ hat die Maggi- Geſellſchaft auch bei Einführung ihrer en für die fleißige Verwendung von Maggi's Erzeugniſſen

gelten laſſen. ie einzelnen Gegenſtände ſind durchaus praktiſch und qualitativp
wirklich gut. Die Hausfrauen werden ihre Freude daran haben. Da überdies bei
der vielſeitigen Verwendung von Maggi's Erzeugniſſen im Haushalt ſchnell die
nötige Anzahl Gutſcheine beiſammen iſt, lohnt es ſich, dieſe zu ſammeln.

Halliſches Stadttheater
„Aida“. Oper von Guiſeppe Verdi.

Die „Aida“Oper verdankt ihr Entſtehen einem Ereignis, das
mit der t im Grunde genommen herzlich wenig zu tun hat: der
Einweihung des Suezkangals 1869. Das Jntereſſe, das alle euro-
päiſchen Nationen in dieſen V Aegypten zuwandten, ließ in
dam iven Jſmael Pa n Wunſch entſtehen, durch den Bau
eines ſes in Cairo ſeine Verbundenheit mit der euro

ſik zu beweiſen. Er gab dem damals ſchon weltberühm-
en i den Auftrag, die Muſik zu einer Eröffnungsoper, deren

Libretto natürlich zu Aegypten Beziehung haben mußte, zu
n. So entſtand ein Meiſterwerk der Opernkunſt, das an
Theaterſinn reich iſt, ſich aber bei allem Schildern der bunten,

fremden Welt fernhält von banaler Effekthaſcherei.
„Aida“ ſteht in Verdis Schaffen zwiſchen den mehr äußerlich

wirkſamen nuritalieniſchen Erfolgsopern wie „Troubadour“, „Tra-
iata“, „Rigoletto“ und den letzten ausgereiften „Othello“ und„Falſtaff“. r Einfluß Wagners wird ſpürbar, wenn auch von

einer Uebernahme Wagnerſchen Opernſtils keine Rede ſein kann.
wie n die weſentlich andere Verwendung der Motive aufzeigt.
Das Eindringen Wagners liegt vielmehr in der Linie der Entwick-Verdis, die von der Urſorunglichteit einer kraftvollen Muſik

r ſtiliſtiſchen führte, vom Ausſchwelgen im Melo-
iſchen zur dramatiſchen Knappheit des Ausdrucks. Wenn auch die
ünſtleriſche Oekonomie Verdis noch nicht voll zutage tritt (er ver
ichtet auch hier noch nicht auf die Geſchloſſenheit der Arie dieEnwidlung geht zwangsläufig zur nach Jnnen gerichteten Ver

tiefung, zum ſtärkeren anſitelſchen Charakteriſieren der Perſonen

und einer verfeinerten, dabei nicht weniger glutvollen Behandlung des
Orcheſterparts. Aus allem, ſei es aus der rankenden Hervorzaube-
rung des ägyptiſchen Lokalkolorits oder aus der farbigen Jnſtru-
mentierung, aus der hauchzarten Führung der Liebesſzenen oder
aus dem grandioſen Feſtfinale ſpricht der Vollblutmuſiker Verdi.

Die Aufführung durch die halliſche Oper war in jeder Beziehung
S ie Neuinſzenierung findet in dem eindrucksvollen

ühnenbild Peter Krauſens den würdigen Rahmen. Die muſi
iſche Seite betreute wieder Generalmuſikdirektor Erich Band,

der mit ſeinem Orcheſter ungeheure Feinarbeit geleiſtet hat; ein
ſolch zartes und reines Piano haben wir ſelten gehört. Dagegen
wäre den Maſſenſzenen ein noch grandioſerer Zug zu wünſchen. Die
verſtärkten Chöre hatte Chordirektor Ernſt Kramer ſehr ſauber
einſtudiert. Eine dankbarere Aufgabe als die Jnſzenierung der „Aida
konnte Oberſpielleiter Auguſt Roesler zu ſeinem fünfundzwanzig-
jährigen Bühnenjubiläum gar nicht vorfinden. Eine ſchauſpieleriſch und
gefanglich gleich ſtarke Leiſtung bot Fanny Kölblin, deren dra-
matiſch gefärbter umfangreicher Mezzoſopran alle Grauſamkeit der

iebten Amneris enthielt. Eliſabeth Grunewalds Aida ein
neuer Beweis für die Vielſeitigkeit dieſer Künſtlerin, die eine ihr an
ſich weniger liegende Rolle trotzdem äußerſt wirkſam geſtaltete
Alfred Grüninger iſt ein ſehr guter Sänger, ein Radaméès
iſt er nicht! Die Gewalt, mit der er ſeinen mehr lyriſchen Tenor

iſche Färbung aufzwingt, iſt für ſeine Stimme nicht ungefährlich.
on im 3. Akt machte ſich die Ueberanſtrengung bemerkbar.

Walter Streckfuß als Oberprieſter wieder ausgezeichnet. Auch
Erich Beisbarth gefiel geſanglich als Amonasro, im Spiel

Ute das allzu Wilde gedämpft werden. Ebenfalls gut: Auguſt
oesler (König) und Walter Kathammer (VBote).

S s u hjede Umhüllung der Ser-Pockung von MAGSG fleischbrüh Wärfeln,
h wenn sie noch nicht mit Gutschein-Aufdruck versehen ist.

Die Aufführung fand den ſtarken Beifall eines ausverkauften
Hauſes. Beſonders ſtürmiſch wurde natürlich der Jubilar Auguſt

Roesler gefeiert. K. S7

Jm ThaliaTheater wurde geſtern Schnitzlers „Liebelei“ geſpielt, hebend
die Geſchichte des „ſüßen Wiener Mädels“ das an ihrer Liebe zer
bricht. Zu dem Erfolg, den auch dieſes Mal Schnitzlers Frühwerk
errang, trugen in erſter Linie Robert Jungk in der Rolle des
lebenserfahrenen Vaters und Gabriele Schneider als das
liebende Mädel, natürlich gegeben in den frohen und tragiſchen
Szenen, bei. Wir kommen noch ausführlich auf die Aufführung
zurück.

1. Kammermuſik- Abend des
Klingler-Quartetts

Die Befürchtung, daß das Klingler-Quartett durch mangelndes
Intereſſe gezwungen werden könnte ſeine Konzerte in Halle einzu
ſtellen, hat ſich erfreulicherweiſe als unbegründet erwieſen. Jn das
Kunſtleben Halles hätte der Ausfall dieſer Kammermuſikabende eine
ſchwere Lücke geriſſen. Bedauerlich bleibt nur, daß die Künſtler in
dieſem Jahre nur in zwei Konzerten (im Voxjahre waren es noch
drei) vor das halliſche Publikum treten. Der zweite Abend iſt aus
ſchließlich Haydn gewidmet. Er verſpricht, ebenſo wie der erſte,
ein künſtleriſches Ereignis zu werden, und es iſt zu hoffen, daß
dieſer ſympathiſchen Künſtlervereinigung auch dann ein gleich ſtarkes
r entgegengebracht wird, wie am erſten Abend. Der zur

ammermuſik vortrefflich geeignete Saal der Dreidegenloge war faſt
überfüllt.

Das Programm ſtand im Zeichen Mozart, Spohr und Beet-
hoven. Mozarts Streichquartett Es-Dur (K. V. 428)
leitete den Abend ein; trotz des freundlichen „EsDur“ ein Werk,
in dem Mozarts Jnnerlichkeit ergreifenden Ausdruck findet. Die
Ausführung durch das Klingler-Quartett zeigte das immer feſtere
Jneinanderreifen dieſes Enſembles. Jn den beiden letzten Sätzen
des Mozartquartetts machte ſich allerdings ein Hang Klinglers zu
ar rhythmiſcher Ueberbetonung, wie ſie Mozart nicht verträgt,

merkbar.
Mit ſeinem Duo für 2 Violinen D-Dur op. 67 Nr. 2 kam

Ludwig Spohr wieder einmal zu Wort. Dieſer zu Unrecht ſo ver
nachläſſigte Komponiſt hat gerade in ſeinen Violinwerken ſoviel
Eigenſtändigkeit, z geringe Verbreitung ſeiner Werke unver-ſtändlich iſt. Jm D-Dur-Duo ſSepſt Spohr (der ſelbſt ein r

Jnterpret ſeiner Kompoſitionen war) die Möglichkeiten des Jnſtru
mentes voll aus. Ueber der Klarheit der Formen ſteht noch die
Fülle der Harmonien, die Spohrs Sinn für die Romantik kenn-
zeichnen. Karl Klingler und Richard Heber trugen das Duo
unübertrefflich vor. rartige Gleichheit und Ausgeglichenheit des
Tones (wie ſie etwa bei der wechſelſeitigen Uebernahme der Melodie
zutage trat), derartige Wärme (wie ſie aus dem wunderſamen
Larghetto ſprach) und ſolche Leichtigkeit und Präziſion (wie im über-
mütig virtuoſen Rondo vivace) offenbart am beſten die hohe Voll
endung dieſer Künſtler, die allein auch die Berechtigung verleiht, ſich
an ein Werk wie Beethovens Streichquartett F-Dur
op. 135 zu wagen. Es iſt dieſes eines der letzten Quartette, in denen
Beethovens Genius ſich noch weit über das bisher Geſchaffene er-
hebend in Abgründe der Muſik führt, die noch keiner vor ihm er

r m

ſchaute. Sätze, wie das verworrene, eigenwillige Vivace, das
durchaus modern anmutet, und das ungeheuer kantable Lento in
ſeiner erdentrückten Stimmung gehören zu den unvergänglichen
Schätzen der Kammermuſik. Aus der Jnterpretation des Klingler
Quartetts ſprach der weltenferne Beethoven eindringlich und e

D.

e Filrue:
Beriin-Alexanderp'atz u n

Jm CT. Ulrichſtraße in Halle läuft zur Zeit ein Tonfilm, der neben
intereſſanten Milieuſchilderungen recht beachtenswerte ſchauſpieleriſche Leiſtungen
aufweiſt. Alfred Döblins Roman, der hier ſeine Verfilmung gefunden hat,
laßt uns einen Blick in die Verbrecherkreiſe werfen, die das Untermenſchentum
der Großſtadt bilden und nicht verſchwinden werden, ſolange die kapitaliſtiſche
Wirtſchaftsordnung beſtehen bleibt. Die Juſtiz iſt nicht mächtig genug, die Ver
brecher aus der Welt zu ſchaffen. Jmmer neue Geſtalten ſtoßen zu ihnen und
treten an die Stelle der Jnhaftierten, vermehren gar in Zeiten der Not das
Heer dieſer dunklen, lichtſcheuen Elemente. Trotz der beſten Vorſätze wird auch
mancher Menſch ohne verbrecheriſche Neigungen in ihren Kreis gezogen.

So geht es in dieſem Film auch Franz Bieberkopf. Jm Alkoholrauſch
und Jähzorn hat er ſein Mädchen getötet und dafür vier Jahre Gefängnis ab
ſitzen müſſen. Als er entlaſſen wird, kann er ſich zunächſt in der Welt nicht
gleich wieder zurechtfinden; aber er hat den feſten Willen, ſich wieder ehrlich
durchs Leben zu ſchlagen. Eine Einbrecherbande aber hat an dem herkuliſch ge
bauten Mann Jntereſſe und durch Liſt wird er in eine Sache mit hineingezogen.
Als er ſtörriſch wird, wirft ihn die Bande aus dem Auto und Bieberkopf wird
zum Krüppel gefahren. Jetzt iſt es ſchwerer für ihn, ſein Brot ehrlich zu ver
dienen und er kapituliert vor der Einbrecherbande, wird freiwillig ihr Kumpan.
Aber als ſeine Geliebte, die ihn wieder auf den rechten Weg führen will, von
dem Bandenführer durch Mord aus dem Wege geräumt wird, überkommt ihn eine
überſchäumende Wut. Er will mit der Bande aufräumen, wird aber zunächſt
wird aber freigeſprochen und verläßt das Gerichtsgebäude mit dem neuen Vorſatz,
ſelbſt verhaftet, da angenommen wird, daß er an dem Mord beteiligt war. Er
ehrlich zu bleiben.

Heinrich George, der die Rolle des Bieberkopf ſpielt, hat hier eine
ähnlich große Leiſtung vollbracht wie in „Menſchen hinter Gittern“. Auch ſtehen
ihm in dieſem Film gleichfalls gute Partner zur Seite. Deshalb verdient auch

dieſer Film den gleichen Erfolg. ie-
Die andere Seite

Dieſes wunderbare engliſche Kriegsſtück iſt nun auch als Tonfilm heraus-
gekommen. Daß es die CT. Lichtſpiele Schauburg und Riebeckplatz en
Halle gerade in dieſen Tagen der Totenehrung aufführen, iſt zu begrüßen, denn
dieſes erſchütternde, in allen Phaſen ſich frei von Hurraſtimmung haltende, da
gegen tiefſte Menſchlichkeit atmende Drama von der Weſtfront zeigt die wahre
Seite des Krieges, ſchildert den Wahnſinn und das Verbrechen am Einzel
ſchickſal. Ganz hervorragend ſind die Charakterſchilderungen in dieſem Film.
Conrad Veidt als Hauptmann Stanhope iſt geradezu beiſpiellos in der Zeich
nung der Tragik dieſes Menſchen. Ebenſo echt und dabei ſympathiſch menſchlich
verkörpert Theodor Loos den Oberleutnant Osborn. Gut auch die beiden
jungen Leutnants. Das Schützengrabenmilien wurde in aller Realiſtik wieder
r nur das Schlagerlied paßt nicht hinein, da vorn ſang man keine
ieder!

Nur eine kurze Spanne Zeit ſchildert der Film, doch wie grauſig waltet in
ihr das Schickſal. Es iſt kurz vor der deutſchen Märzoffenſive 1918. Zwei Offiziere
und zehn Mann müſſen einen Vorſtoß unternehmen und einen Deutſchen einholen.
Ein Offizier und vier Mann kehren zurück. Aber die Brigade bekommt ihren
Gefangenen. „Wenn nur die Brigade zufrieden iſt“, ſtößt Hauptmann Stanhope
angeſichts der Opfer hervor. Wie viele Male mußten die Frontſchweine auf ſolche
Weiſe ihre Brigade „zufriedenſtellen“! Was ſind Menſchenſchickſale, Befehl iſt
Befehl! Ein Wahnſinn, ein Verbrechen dieſes gegenſeitige organiſierte Dahin
ſchlachten! Möge auch Die andere Seite“ aufrütteln, gerade jetzt, denn gerade
jetzt feiert die Anbetung der Gewalt wieder Erfolge. Wird ſich die Menſchheit

aufrütteln laſſen? nt.

es gelten aber nicht als Gutscheine die Umlegestreifen der einzelnen Fleischbriih-llürfel,
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Keſch der Technik
Das grösste Schiffshebewerk der Welt

Fahrstuhlprinzip 1000- Tonnen- Schiffe 11700 Tonnen Stahlbau- und Maschinenteile
In der Nähe von Niederfinow, einer kleinen Ortſchaft

am Rande des Oderbruchs, entſteht gegenwärtig ein Bau-
werk, das in ſeiner Art das größte der Welt iſt: die Reichs
waſſerſtraßenverwaltung errichtet im Zuge des Hohenzollernkanals ein Schiffshebewerk. Wie ſchon der Name ſagt,
hat dieſe Anlage die Aufgabe, Schiffe emporzuheben (und
natürlich auch herabzuſenken), um Höhenunterſchiede des Ge
ländes zu überwinden.

Das iſt die gleiche Aufgabe, wie ſie eine Schleuſe erfüllt.
Bisher hat man auch den rund 36 Meter betragenden
Höhenunterſchied, der h dem Hohenzollernkanal bei
Niederfinow und der r beſteht, durch leuſen über
wunden. Der des Kanals wurde durch eine ſo
genannte Schleuſentreppe bewerkſtelligt, die aus vier
dicht aufeinanderfolgenden Schleuſen beſteht. Jede dieſer
Schleuſen bewältigt eine Höhendifferenz von 9 Meter. Dieſe
Schleuſentreppe hat aber nur eine ſehr begrenzte ehune
ähigkeit, die bereits 1928 voll ausgenutzt war und nach

Fertigſtellung des Mittellandkanals wahrſcheinlich ſehr er
heblich überſchritten wird.

Sie zu ergänzen und gegebenenfalls zu erſetzen iſt die
Aufgabe des neuen Bauwerks. Während bei einer Schleuſe
das Schiff in der Schleuſenkammer durch die aufſteigende
oder abſinkende Waſſerfüllung der Kammer gehoben odergeſenkt wird, arbeitet ein Schſfehebewert nach dem Fahr

ſtuhlprinzip: eine rieſige, waſſergefüllte nne, in der
die Schiffe ſchwimmen, wird (genau wie die Kabine eines
Fahrſtuhls) gehoben oder geſenkt. Sie fährt dabei zwiſchen
dem „Erdgeſchoß“ und der „oberen Etage“ hin und her.
An der „oberen Etage“ endet das „Oberwaſſer“, d. h. die
hoch im Gelände liegende Kanalſtrecke, im „Erdgeſchoß“ endet
das „Unterwaſſer“, die tief im Gelände liegende Kanal
ſtrecke. Ein im Unterwaſſer ankommendes Schiff ſchwimmt
alſo im Erdgeſchoß in die Wanne hinein, wird dann in ihr
hochgehoben und ſchwimmt in der oberen Etage aus der
Wanne heraus und im Oberwaſſer weiter. Für die oben
ankommenden Schiffe vollzieht ſich der Vorgang im umge-
kehrten Sinne.

Derartige Schi t shebewerke gibt es nur etwa
zehn auf der Welt und keines davon reicht annähernd an die
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Abb. I. Eine der gewaltigen Tragsäulen des Hebewerks. Man
erkennt rechts die Zahnstange, an der sich der Trog herauf und
herab bewegt, links daneben einen „Drehriegel“, der sich in
einem Gewinde bewegt und zur Sicherung des Betriebes dient.
Für die Trogbewegung sind vier Zahnstangen und vier Dreh-

riegel vorhanden.

Dimenſionen des bei Niederfinow entſtehenden heran. Dieſes
Hebewerk i nämlich für die Beförderung von 100 0-Ton-
nen-Schiffen entworfen. Solche Schiffe verkehren ge
enwärtig noch gar nicht auf dem Hohenzollernkanal (BerlinStettin); der größte Kahn auf diefer aſerſtrabe war bisher

der Plauer Maßkahn mit 650 Tonnen (62 Meter lang,8 Meter breit). Mit der Jnbetriebnahme des Mittelland
kanals aber werden 1000-Tonnen-Kähne (80 Meter lang,
9,2 Meter breit) auch in dieſe Gewäſſer gelangen, ſo daß
die baulichen Einrichtungen für ſie bemeſſen werden müſſen

Die Fahrſtuhlkabine, der „Trog“ des Hebewerks, erhält
daher eine Länge von 85 Meter und eine Breite von
12 Meter, er wird alſo eine Fläche von über 1000 Quadrat-
meter einnehmen; ſein Waſſerſtand beträgt 2,5 Meter. Dieſer
Trog wird bei normaler aller einſchließlich der in
ihm ſchwimmenden Schiffe rund 4200 Tonnen Ge
wicht haben. Zur Auf- und Abbewegung dieſes rieſigen
Gewichtes benötigt man nur 300 PS. an wendet nämlich,
um nicht ſo gewaltige Gewichte heben zu müſſen, einen inter
eſſanten Kunſtgriff an: man gleicht das Troggewicht durch
Gegengewichte aus. Der Trog hängt an ſtarken Stahlſeilen,

die oben über Seilſcheiben ehe ſind und an De herab
ngenden, freien Enden Gewichte tragen, die ſo pregy

ind, daß das Troggewicht durch ſie ausgeglichen wird. In
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3 W e W S SAbb. 2. Gesamtansicht des Hebewerks im en Bau-
zustand. Ein gewaltiger Portalkran (rechts hinten) dient der

Montage des Stahlgerüstes.

dieſem r r ſind nur kleine Kräfte erforder-
lich, um den Trog auf und abzubewegen. Man kommt mit
4 Elektromotoren von je 75 PS aus. Der Trog wird dur
Zahnräder auf und abbewegt, die in ſeitlich am Traggerüſt
S r eingreifen. Abbildung 1, die eineStahlſäule des Mittelturms wiedergibt, läßt rechts, etwa von
17 Höhe aufwärts, eine ſolche
ie greift das auf dem Trog ſitzende, angetriebene

ein. Aehnlich einer Bergbahn bewegt ſich der
dieſen Zahnſtangen auf und ab.

Um zu verhindern, daß bei etwaigen Störungen des
Gleichgewichtes zwiſchen Trog und Gegengewichten der Trog
mit zu großer Geſchwindigkeit emporſchnellt oder herabſauſt
und Zerſtörungen anrichtet, iſt eine beſondere Siche-
rungsmaßnahme getroffen. Jn Abbildung 1 iſt in
der Mitte der Säule ein ſtarker Stahlgußkörper mit ſpirali-
gen Gewinden zu ſehen, der in einem in die Säulen ein
geſchnittenen W liegt. Dieſer ſogenannte Dreh
riegel wird am Trog befeſtigt und ſchraubt ſich bei jeder
Bewegung des Troges mit dieſem durch ſein Gewinde herauf
oder herab. Dabei berühren ſich aber die gegenſeitigen Ge
winde nicht, ſondern haben ein Spiel. Bei
Gleichgewichtsſtörungen, die eine beſtimmte Größe über
ſchreiten, geht dieſes Spiel nach oben oder unten verloren,
die Gewinde kommen zum Anliegen; dadurch wird das Trog-

ahnſtange erkennen. Jn
ahnr ad
rog an

törung wirken mag, ſogleich auf die Säulen übertragen und
ie Trogbewegung kommt zum Stillſtand.

Abbildung 2 gibt einen Geſamtblick auf das Bauwerk
in ſeinem jetzigen Bauzuſtand wieder. Man ſieht das ge
waltige Stähigerüſt, in dem der Trog auf und ab fahren
wird. Man erkennt auch im „Erdgeſchoß“ bereits den ur
Oder führenden Kanalanſchluß, das „Unterwaſſer“. Das
Bauwerk ſteht am Fuß des Hanges, auf dem der Kanal,
das „Oberwaſſer“ endet. Er wird durch eine 156 Meter
lange, 28 Meter breite Kanalbrücke an die „obere Etcige
des Hebewerks angeſchloſſen werden Dieſer Anſchluß wird
etwa in die Höhe des ſeitlich oben erkennbaren Umgangs
zu liegen kommen. Abbildung 3 gibt einen Blick in die ge
waltige Stahlkonſtruktion des 60 Meter hohen Gerüſtes
wieder. Das Bauwerk wird rund 11 700 Tonnen Stahlbau-
und Maſchinenteile enthalten. Es ſteht auf einer 112 Meter
langen, 33,5 Meter breiten und 4 Meter ſtarken Platte aus
Eiſenbeton, die auf 9 einzelnen Pfeilern ruht, von denen
jeder bis 20 Meter unter Gelände abgeſenkt iſt. Der Tro
wird an 256 Stahlſeilen von 5 Zentimeter Durchmeſſer auf
g7 t werden, die über 128 doppelrillige Seilſcheiben von„5 Meter Durchmeſſer schhrt ſind und an ihren Enden
Klötze aus Eiſenbeton als Gegengewichte gen. Jnsgeſamt
ſind 3800 Tonnen ſolcher Gewichte erforderlich.

Das Hebewerk braucht für eine Hebung oder eine
Senkung einſchließlich Ein- und Ausfahrt der rund
20 Minuten, es wird unter Berückſichtigung der erfahrungs-
gemäß eintretenden Verkehrsſchwankungen und der zur Zeit
vorhandenen Fahrzeuge bei 24ſtündigem Betrieb im Jahre
rund 10 Millionen Tragfähigkeitstonnen bewältigen können.

Die nach Entwürfen der Reichswaſſerſtraßenverwaltung
zur Ausführung gelangenden Arbeiten, die von den Bau
räten Plarre und Detig geleitet werden, wurden 1926 be
onnen und werden vorausſichtlich 1933 fertiggeſtellt ſein.Sm Sommer 1933 ſollen die Verſuchsſahrten ausgeführt

werden, Ende 1933 oder Frühjahr 1934 ſoll die Verkehrs
übergabe erfolgen.

e

n nach welcher Seite auch immer die Gleichgewichts-

e

3 u. S

a S 3 t erane d 2S r t g W Da3 J Sonne 953 J at S vo J hAbb. 3. Ein Blick in das phantastische Gewirr der Stahlträger,
die das 60 m hohe Gerüst des Hebewerks bilden.

Wechselstrom für Fabrikbetrieb
Die Ford Motor Co. iſt dabei, in ihrem Werk River Rouge in

Deaborn, Mich., 27 000 Gleichſtrommotoren durch ſolche für Dreh
ſtrom zu erſetzen. Dieſe Arbeit iſt nach einfähriger Tätigkeit etwa
zur Hälfte vollendet und dürfte in einem Jahr beendet ſein. Auf
Grund genauer Unterſuchungen verſpricht man ſich von dieſer
Aenderung große Erſparniſſe an Erhaltungskoſten der Motoren und
Schalter, Verminderung von Stromverluſten in den Verteilleitungen
und durch die Wahl von kleineren Motoren für einzelne Antriebe,
die bisher zu ſtark bemeſſen waren.

Die unten hat im letzten Jahr um 78 Proz. verminderte
Ausgaben für MoktorJnſtandſetzungen gebracht, ſo daß die Beleg
ſchaft der Ausbeſſerwerkſtatt von 550 auf 120 Mann eingeſchränkt
werden konnte. Dieſes beſonders günſtige Ergebnis erklärt ſich da
durch, daß man zuerſt die Werkſtätten mit beſonders ungünſtigenVetrlebsverhaltniſſen umſtellte. Durch Bemeſſung der
Motoren hat man den Anſchlußwert um rund 30 Proz. geſenkt.

Die Stromverteilung erfolgt jetzt mit 440 Volt von 15 Umſpann
ſtellen aus, während bisher 7 Unterwerke Gleichſtrom von 250 Volt
lieferten. Die Umſpannſtellen wurden ſo angeordnet, daß jeder
Motor höchſtens rund 150 Meter von der nächſten Stromquelle ent
fernt iſt. Alle Antriebe unter 100 PS und einige mit höherer Leiſtung
erhalten einige davon ſind polumſchaltbar. Neben
mehreren Schleifringläufern werden etwa 100 Synchronmotoren für
Pumpen, Luftverdichter uſw. eingebaut. Gleichftrommotoren
mit rund 12 000 Kilowatt Geſamtleiſtung bleiben ſtehen, wo Gleich
ſtrom mit Rückſicht auf Regelfähigkeit oder Betriebsverhältniſſe, z. B.
bei Walzwerkantrieben, vorzuziehen iſt.

Zum Preisausschreiben für
ein schweisstechnisches Prüfgerät

Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat im Jahre 1929 einen Preis
von 5000 Mark aus der Zeitler-Sti zen ausgeſchrieben für ein
zerſtörungsfreies, werkſtattgerechtes Prüfverfahren für Schweiß
nähte. Termingerecht gingen 39 Bewerbungen ein. Aus ihnen
iſt die große Bedeutung dieſer Aufgabe und das lebhafte Streben
zu erkennen, auf irgendeinem Wege ein zerſtörungsfreies Prüf
verfahren für die Praxis zu entwickeln. Jn den Vorſchlägen ſind
magnet-elektriſche, rein elektriſche, akuſtiſche, röntgenographiſche,
mechaniſche und Wärmeleitungsmeßverfohren enthalten. Das
Preisgericht hat eine erſte e am 15. Oktober abgehalten und
die e Prüfung der Bewerbungen vorbereitet. Dieſe wird
rer ichtlich Ende d. J. oder Anfang nächſten Jahres beendet
ſein können.

Entzündung von Benzin-Luft-Cemischen

Jm Auftrag des Aeronautical Reſearch Commitee hat W. G.Glendinning Forſchungen über die Urſachen von Vranden nach dem

Abſturz von Flugzeugen angeſtellt, die man hauptſächlich auf das
Ausfließen von Benzin auf die heißen Auspuffrohre zurückführt. Jm
Rahmen dieſer Verſuche wurde abgemeſſene Mengen von Benzin
in geſchloſſene Stahibehälter eingeführt, die von außen mit Queck

Abgeſehen von einem Einfluß der
i, daß z. B. bei einem Brenn

ilberdampf beheizt wurden.
röße des Behälters zeigte ſich

ſtoffgehalt des Behälterinhalts von 1,7 Proz. unter 243 Grad Celſtus
keine Zündung mehr auftrat. Bei 249 Grad Behältertemperatur wer
ſtrichen 180 Sekunden vom Einführen des Benzins bis zum Eintritt
der Zandung, bei 265 Grad Behältertemperatur nur 60 Sekunden.

emerkenswert ſt daß während der Zeitſpanne zwiſchen dem
Einführen des Brennſtoffs und dem Eintritt der Zündung die Tem

eratur im Behälter zunächſt abnahm und erſt unmittelbar vor der
ündung ſchnell anſtieg. Anſcheinend iſt dieſer Abfall der Tempera

tur darauf zurückzuführen, daß der Verbrennungsvorgang mit
ſchen Umſetzungen beginnt, die Wärme verbrauchen; denn der Tem
peraturabfall tritt nicht auf, wenn man eine hinſichtlich der Ver
dampfwärme der gleichwertige r von ſſer ein
führt, oder wenn man den Behälterinhalt durch Kohlenſäure erſetzt

Neue deutsche Normen
Vom Deutſchen Normenausſchuß ſind in den len Wochen

olgende Normen neu herausgegeben worden. (Vertrieb: Beuth-
rlag, Berlin S. 14.)

Bauweſen: DIN 1087 und Beiblatt Gütenormen für feuer
feſte Bauſtoffe, h Erläuterungen, DIN 1088 und Bei-
blatt Gütenormen für feuerfeſte Bauſtoffe, Siemens-MartinOfen
ſteine, Erläuterungen.

Chemiſche Geräte: DIN 7014, 7015, 7018, 7020, 7021,
7030 bis 7032. Säurefeſtes Steinzeug (gepanzerte Hähne, Klotz
hähne, Vakuumkeſſel, flaſchenförmige Standgefäße, Eiſenbahn
transportflaſchen, Laboratoriumſtandgefäße, gepanzerte Flanſchen
rohre, Uebergangsſtücke).

DIN WAN 1097 Hutſchrauben,Eiſenbahnweſen:
DIN 5502 Temperguß.

Elektrotechnik: DIN VDE 2995 elektriſche Maſchtbiegſame Arbeitswellen, Anſchluß für die Matriet jan wlnen,

Krankenhausweſen: DIN FANOK 20 Krankenkraft-
wagen für vier liegende Kranke.

Lokomotivbau: DIN LON 500 Niuedecſigt etverbindungen,
Luftfahrt: DIN Vornorm L 67 Profilnorm L 68 Saft rm Profildrähte, DIN Vor-
Straßenbahnweſen: DIN VDV 201 bis 203 Gleit-

achslager bei oberer Tragfeder (Zuſammenſtellung, Gehäuſe für
Achsſchenkeldurchmeſſer 75 und 80 Millimeter) 85. 90 und 95 Milli
meter); DIN VDV 204 bis 206 Gleitachslager bei unterer Trag
feder (Zuſammenſtellung, Gehäuſe für Achsſchenkeldurchmeſſer 75 und
80 Millimeter, 85, 90 und 95 Millimeter). DIN VDV 207 bie 211
Gleitachslager (Deckel, Zwiſchenſtücke, Lagerſchalen mit Ausguß-
Verſchlußblech, Dichtung, Spitzringe, Auflageſtück für Schienen-
bremſe); DIN VDV 401 bis 404 Bremsklötze (Zuſammenſtellung,
Bremsklotzſohlen, Bremsklotzſchuh. Spannſchraube)

Textilinduſtrie: DIN TEX 4648 Schlagſtöcke für Seiden-
webſtühle; DIN IEX 4661 Webſchützen, Spitzen; DIN TEX 4662
Webſ ützen, Spindelköpfe, Querſchnitte der Bügelfedern, Spindeln;
DIN TEX 4663 Febſcyusen Unterfedern; DIN TEX 4670 Picker-
en DIN X 4857 Jacquardmaſchinen, Strupfen aus

tahldraht, Jacquardringe; DINStrupfen aus Leinengart TEX 4858 Jacquardmaſchinen,
Werkzeuge: DIN 874 Stahllineale; DIDIN 876 Tuſchierlineale und Hlanen W. re o Siobtwinkenz
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en m n e h ren den Tr. Fremdenvoeſtellung in Leipzig V
gewinn iſt gegen das Vorjahr 3 k. zu Derum 1 82ErSe z e n Mehr und mehr gewi die Fremdenvorſtellungen de

che iſt er en und m nnen au nv u r nD. e h die rinderung der Gieen b e e an nn. ereſſe u n n 8, emBilanz der ſtädtiſchen Werke Als melkende Kuh den Stadtſäckel kommt vor allem das nach zig beg t Zumal t w an o eeque m der
Elektrizitätswerk in e. r Brutt in Ge Auebahn fährt. Mit einer Einſchränkung bis auf das NachDer Verwaltunssvericht den Stadtverordneten Winn un verin egnuns a 252 7911 Be Aöſchrei ſah n

vorge egt bungen werden 73 788 Mk., für mVom Magiſtrat werden wieder Vor die Stadtverordneten Abgabe an den Stadtetat 177 008,13 Mk. ſchen Theater das größte Intereſſe haben, daß m
herausgegeben. Ein Zeichen, daß es rſeburg auch einmal und für Abgabe an den Notſtandsfonds 2000 Mk. verteilt. Die auch Sonnabends ein Spätabendzug,wieder ne r geben wird. So iſt jetzt Eumme der Abſchreibung hat Se das Vorjahr um rund 10 000 etwa gegen 23 Uhr, über Zöſchen nach Merſeburg geleitet wird.

e

der a ungebericht der Stabtiſchen ke für das Rechnungs Mark erhöht. Sie iſt durch die tweiterung des Leitungsnetzes und Ueber den Inhalt des Stückes iſt von uns nicht viel zu

m wer der Straßenbeleuchtung notwendig und u egerechtfertigt. Der Rein nachdem es an anderer Stelle ſchon einmal ausführlich getan iſt.D. igr 387 n r n n r r ſchließt. abſgewinn iſt gegen das Vorjahr um rund 44 000 Mk. zurückgeblieben. in Waren nennt es ſein Se er Carl e5
(am 31. März 1981) mit Der Geſamtumſa s hat zur Hauptſache ſeine Urſache in der verminderten Energie ein Märchen i tn iſt immer etwas Sym tes. Und das iſt auch hierbei der Haſe er e Werke (Gas. Waſſer, Elektrizitätswe 3 und den weſentl r enen Einnahmen aus Jn- heegene ver all. Nur daß bie Vol wole b

r

h

und Desinfektionsanſtalt) betrug im Berichtsjahre 1 689 813,32 Mk allation. Dann aber auch in der öhung der Unkoſten

d V lk b I l clit 18 Mihe der h n beblicher Rück für deren Steigerung verſchiedene Geſchtbrun e maßgebend ſind. Fenacht ne verrſqche n tut Se ngiacich und etend
gang. man mit der ie Abgabe von nur 177 008,13 Mk. an den Stadtetat bedeutet die e ene geſetzt von Erich Schönlank mug man vor allemAufſtellung der Geſamtſoziallaſten Jn anſpruchnahme des bereits durch Gemeindebeſchluß gen die atnkaliſtit weſentlich durch die realiſtiſchen Bühnenbilder von e
gegeben und rechnet je Mann 61522 Mk. aus, gegen 377,46 Mt. von dem Reingewinn haushaltsplanmäßig in Höhe von 200 000 Mk. Niebling noch unterſtützt, loben. Da war nichts etragenes.uf

A. ſan die Stadt abzuführenden Betrages. An eine Ueberweiſung an Echt echt, wi i in jn e e e e e e e e e e n n e nbedeuten? Will der Herr Degzernent Ge s e etwa e hinweiſen ſeßangenen Reingewinnes in dieſem Jahre nicht gedacht werden. wirtenden zufanimen genominen doien eine Wehlarlungrne Auf

daß in ſeinem Fabrikbetrieb derartiges nicht geleiſtet wird? Man ührung, für die das Publikum zum Schluß in nicht endenwollen iſchüttelt den Kopf, was alles in dieſer Bere u als Sozialla II Kvpie! in ßeg Fos ben Beifall dankte. A. F.
aufgefaßt wird. So u. a. Urlaubslöhne, Feiertagslöhne, Frauen uKinderzulage, r ggrlage, Berufskleidung, ln, Handſ Auf der ſtillgelegten Bauſtelle Siegfriedſtraße Ecke Roter Ein ſcheußlicher Fund e

ar Seife (12,65 Mk. Mann), Schule, Sitzungen, Verufsſchul- Brückenrain ereignete ſich beim Spielen der Kinder ein ſolgenſchweres! In der Kläranlage am Stadtpark wurde heute ein völlig

eSS

träge eſn nur noch, daß man als Soziallaſt noch die Zeit Unglück. Einige Jungen machten ſich an einer Baumaſchine zu ausgetragenes Neugeborenes als Leiche funden. Es iſt an
anvechnet, de der Arbeiter zu ſeines Leibes r gehraucht. —ſſchaſſen und lege einen Sperrhaken a vie, iſt den a zunehmen, daß das Kind, durch irgendeinen Kanaliſationsdecel ge

In der Gewinn und für das e v jetzt noch ein da das ſchon für kräftige Männer keine leichte zwängt, hierher gelangt iſt. Welches Drama mag dieſer Tat voraus
wird ein Bruttoüberſchuß von 73 015,15 Mk. nachgewieſen. er Arbeit iſt. In Moment wurde eine Kurdel frei, und mit Segangen ſein?
Abſchreibungen, die ſich mit Rückſicht auf ausgeführte umfangreiche
Erweiterungs und Erneuerungsbauten um 37 486 Mt. erhöht haben ungehenrer Vusſt traf ſie den völlig unbeteiligten 18jährigen Knaben Freikino für Erwerbsloſe 4
werden 72 500 Mk. verteilt; zur Ueberweiſung an die Einlage für V. an den Schädel. Die ſtarke Kurbel brach dabei ab. Mit einem
den Erneuerungsſtock gelangen 515,15 Mk. Der Reingewinn iſtſ ſchweren Schädelbruch mußte das Kind ins Krankenhaus! Wie wir erfahren haben, hat ſich nun der r dergen das Vorjahr um 2368 Mk. zurückgeblieben und muß dem geſchafft werden, wo es an den Folgen des Unſalles ſtarb. Kammerlichtfpiele Gr. oſſen, eine Frei

neuerungsſtock zugeführt werden. ver z Woche für r 7 n reFür das Gaswerk ergibt ſich in der Gewinn und Verluſt geehrten Des Sczlin. Das Ausſtellungs-, Meſſe- und Vorſtellung findet am kommenden Mittw mittogrechnung ein Bruttoüberſchuß von 82 228,80 Mk. Für Abſchreibungen An veneeee d nr ger l e e r See woftr 300 Karten bein Wohlſahrtzame abhnholen ſind

werden 81 714 Mk. verteilt; zur Ueberweiſung an die Einlage in 1. bis r d. J. können Bilder aus dem VLandleben, von inden Erneuerungsſtock kommen 514,80 Mk. Durch Reuverlegung von Se r Photowettbewerb Grüne Woche 1982 nde für die Wintertilfe. Als Ueberſchuß aus einer V970 Meter Hauptrohrleitung und Erweiterung der Straßentden nd von d Jrlottenburg o Zone Ciehe et e 22, ehe werden. wo auch die anſtaltung hat der Schleſierve rein dem Magiſtrat 300,70 u

ür die Winterhilfe zugehen laſſen. Ein Beiſpiel, das für andere t
ereine nachahmenswert iſt.

ch Bedingungen zu haben ſind. Es ſind eine Reihe Preiſe ausgeſetzt.

e) Elektrizitätswerk.AntiiheVekanntnathungen der Stadt Rerſenrt hen e dere e dechecedene r FCrets Curerfrert
Nr. 39. Donnerstag, den 19. November. 1931.] 7. Antrag der kommuniſtiſchen Stadtverordnetenfraktion auf

Anlegung eines kommunalen Friedhofes. Großmüchelner RundſchauErſaß für ein ausgeſchiedenes unbeſoldetes Magiſtratsmitglied. Antrag der kommuniſtiſchen Stadtverordnetenfraktion auf Be Mcheln. Der Vorſteher des Pol z Hauptmann
v J nie an e gr. eng peſge gſgwittein für die Nähſtube der Jnternatio- zie iſt als Reviervorſteher her r ehren

T We g nalen Arbeiterhilfe. Sepon 4ihlt war, iſt am 11. November 1931 in 9. Anträge auf Hilfsmaßnahmen für Erwerbsloſe uſw Hichten r ſener r
e et rn ebeime Sitzung. tſeburg die Leitung des Polgettebiers wernommen. Von derGemä 8 und 9 des Gemeindewahlgeſetzes vom 12. Februar1924 F. mmlg. 1924, Seite 99) ge Verbindung mit der Merſeburg, den 19. November 1831. Rebenſtelle Mücheln wurden am 12. November insgeſamt 359 Er

Aenderung vom 26. Juni 1981 (Geſ.Sammlg. 1931, Seite 116) Der Stadtverordnetenvorſteher. w e gegen r in n W n 5377 et
wird die Erledigung dieſer Stelle bekanntgemacht. Brenner. fallen en r t Erwe er en 45r r Steuerkarten für 1982. ahnen worden an 20 Rorenber von 98 b l un ansvorſchlage ſtehenden Bewerber zu ändern, muß die Aenderung dem k für 198: en v I Wis 133 d Viredorannmer ber inMagiſtrat binnen 2 Wochen, vom Tage nach dieſer Verſtten Diejenigen Firmen, Behörden und C r Arbeitgeber, welche am 23. November von 4 Uhr im Direktorzimme 4
lichung ab gerechnet, durch die Mehrheit der noch wahlberechtigten die h ren i e nie e x c e zu ſtalt erbeten.

J nterzeichne lvorſchlages ſchriftli teilt werden. wünſchen, n ein Verzeichn r en äftigten 4Merſeburg. den i Wehen n n ar er Aberfall auf Reichswehrſoldai
e a e zir Kerſebur ewohn a um110/83. Der Magiſtrat. d. WMete dem Stadiſteneramt, Chriſtianenſtrahe 28 einzureihen, Zuerſurt. In den wänn Abendſtunden der Sonnadends wurd

Das Verzeichnis Zu und Vornamen, Stand oder Beruf auf dem Wege von Querfurt nach Lodereleben e swehr
W 10. Okt 1931 in Merſeburg (S d Ha g. g. eiter von drei unbekannten Männern überfallen. Der Solung ne ſow T in Merſeburg e n usdat ſetzte ſich mit dem Seitengewehr zur Wehr und brachte den Annummer) ſowie bei Ehefrauen auch den Namen und Beruf des Ehe ern ſtark blutende Wunden bei. Von den Angreifern wurden

Tagesordn

Sitzung der Stadtverordnetenve am Mon grei ut ne Be 18 ihr im alen ehe ver m. W. a Wehr re Schüſſe abgegeven
1. Wahl eines Armenbezirksvorſtehers für den IX. Bezirk (Erſatz nene die Erwerbes wegen in Merſeburg aufhalten und SPD., Goſeck Warkröhlitz

4für Höpke). hren Familienwohnſitz heeg rſeburgs haben. Dieſe Arbeit-2 Wahlen zu Steuerausſchüſſen beim Finanzamt nehmer erhalten ihre Steuerkarte durch die Gemeindebehörde ihres Deutſchlands Schicſalsſtunde Sozialismus oder Untergang?
3. Wahl der Beiſitzer und Stellvertreter für das Mieteinigungs Familienwohnſitzes. Ueber dieſes Thema ſpricht am Sonnabend, dem 21. Ro

Kahieſang der Jahre Der Zeitpunkt der Kartenausgabe wird noch bekanntgegeben. xember, um 20 uhr, im Lokal „Garz“ in Markröhlig Redakienr
bare in s n far Merſeburg, den 19. November 1831. Bergholz (Zeiß). tder Schlachthof und Feuerwehrverwaltung, IV. 15/81. Der Magiſtrat. Werktätige heraus! Holt Euch Aufklärung!
der e uns betr. Siedlungsbauten, e meuerverwaltung, infamilienhader Zu etorkentlichen R Roſenweg 15, zu verkaufen. Nähere Bedingungen im Zim C ILIA
der Ruhegehalts- und Hinterbliebene r mer 11 des Rathauſes am Markt r ndes Volksſch sneubaues der AlbrechtDürerSchule, Bewerbungen ſind bis 25. November 1931 an Magiſtrat (Grund Verzweiflungstat eines Vaters
der Sonderkurſe für Berufsſchulen, eigentumsverwaltung) zu richten.des Hoſpitals St. Andrae; Merſeburg, den 17. November 1931. Dölau. In der Nacht zum Dienstag hat ſich in Dölau eine furcht

ferner: II. 31. Der Magiſtrat. bare Familientragödie abgeſpielt. Als die Schwiegermutter desder Allgemeinen Verwaltung für 1929. Maurers Focke Dienstag morgen gegen 388 Uhr deſſen ung5. m w. und Verluſtrechnung der ſtädtiſchen Werke Brodenf r Karlſtraße Nr. 4. betrat, bemerkte ſie ſtarken Gasgeruch. Foce hatte den
für war: i geöffnet, um mit ſeinen beiden Kindern aus dem Leben zu ſcheiden.reitag, den 20. November 1931, von 15--162 Verkauf. offnet,Kſſekwert, ſrnektteg den 26. Rovember 1981, v. 10 1135 Uhr Annahme. Die Kinder, ein 12 Jahre altes Mädchen und ein 4 Dahre alter

h
1. daß viele Raucher in den Zigaretten- Marken

wechseln und nach einer besseren suchen,
2. daſt viele Raucher CIUB noch nicht Kennen,

denn diese Zigarette gibt es erst seit Kurzem.

ab h3. daß jeder Raucher, der CIUB probiert,
Keine andere Zigarette ehr anrührt, denn:

CIVB
J



Jange, wurden tot in ihren Betten aufgefunden hrend der Mann
wied ins Leben zuvückgerufen werden konnte; er beſtnd im
E. i abethkrankenhaus auf dem Wege zur Beſſerung dürfte die
Tar aus Verzweiflung über den Verluſt ſeiner begangen
haben, die vor einigen Tagen im Krankenhaus iſt.

Wettin. Die Arbeiter-Samariter haben in der Be
anſtalt des Freien WaſſerſportVereins einen Swarir u be
gunen der wieder unter der Leitung des n KolonnenArztes uf u
r. med. Röſiger ſteht. Den neuen Freunden und Teider

alt t d n e
nehmern können ſich noch Intereſſenten anſchliehen. Die

träge werden im Winter r ebenfalls in der
zwar Sonntags, gehalten.

ort am Bußtag
r

a nen
e W t
3gtg, e ge
er ortn re Wirte per 4 Meter

Vei der ſicherte ſi „Fichte Ammendorf
boten 1. mit Meter Vorſpru „Fichte“ Halle. Zeit

i 10,26 S. der Sportler e
NDammendorf. Sturz vom Strohfuder. u e J e r beſeßt, vor Döll 7 te „FichteFue e e W e e c J e e 2 a e S ne Zie x Führung,

erg n eines ns i ſeue rtum der ußläuferZum Glück kam er mit einer kräftigen Verſtauchung des Genickes und éifer der We r z r wird die Suhete in derſelben Form am
der Schulterblätter davon. F Staßfurt e r Aurthgetaprr n werdeZwintſchöna Winterhilfe, Einem Aufruf der Gemeinde und
der e hege p. a n ſie n So eine Samm Buvor ſpielten
5 zugunſten der lfahrtserwerbsloſen ſtatt e hieige Freidin ige Feuerwehr dur rn wurde. n war
Weiereneh Außer einem re trag wurden a
bare enſtände ſeitens der Clogmen ſte ve
rung geſtiftet, die von der Arbeiterwohlfahrt ein teten Näh in
ſtube gebrauchsfertig umgeändert und dann den Hi S
geſtellt werden. Erfreulich war zu verzeichnen, daß ſichSammlung niemand ausgeſchloſſen hatte, der auch nur i
W r der Lage war. Allen Spendern ſei an dieſer Stelle herzlichſtg
gedankt gen 4

Jireis Delſitasck n
fiſenburg

Es gibt noch Wohnungsnot e
u der Geſamtvorſtandsſitzung des Mieterſch r re i e 8

n die lebenswichtigſten Fragen der Mieterſchaft e rt.Enwutf der Notverordnung über die e ung ziſamme arbelbedeutet Entrechtung der Miete durch die Hausbeſier. iwaren. Die er erregten in den der au fen.Nach der 7. Lockerun Eiodt und die h wird den en c l wen

nleitu
l

v eauch

kommt Eilenburg mit unter die Genen die nicht m et ltung it Sie hatre geworben haben. Bei dieſer z i en ni e de 5 aut
unter das Wohnungsmangelgeſeß fallen.

Hiergegen muß ganz entſchieden Proteſt bei der Regierung erhoben werden. Die Aufhebung bedeutet für die St
unter den j r ſchwierigen Verhältniſſen beſtimmt eine finanzielle

Belaſtung. Was ſoll mit den Mietern werden, die dann durch die

waren die Vereine der neheden

Hausbeſitzer mere werden? Jm übrigen 270
Wohnungſuchende in der Wohnung San a L n ſhonm u Ste d
hinzu t 60 W d Saräden, für die ans v e ber e e zbalt: Snun ſchafft werden muß; weiter men beſtimm e dazudurch Klagen und ein erheblicher Teil junger Leute, die noch dei den e Ra en wurde Sinden an Bezirksmeiſter nach einem h rig

Eltern wohnen, ſo daß man Schke udit. en po rnim ganzen mit 400 Wohnungſuchenden rechnen nereden ternienvnrg
muß. Mit Recht hat der Magiſtrat in ſeiner letzten Sihungbeſchloſſen, bei der Regierung zu beantragen, das Vohnungsmangel e en r 1 Deliſh o:5.geſetz für Eilenburg beſtehen zu laſſen. Trot nner konnte Delitgih g die den

infolge a beeren für ſich entſcheiden
Der Geſamtverband ielt kürzlich eine gut beſuchte Mitglieder Wolſen 1 Deligſch m 4:2 en

werten vor überfülltem Hauſe einen
h der Ausgeſtaltung des Abends

die Vereine Naundorf-Kleinkugel.un rn G „Fichte“ Halle und
aſtik, Ausſchnitte aus denetune, Pferdturnen, Sing

Jitſu-Vorfü ungen folgten in buntern er Kinde mannszug von Naundorf
auſgeſpelt hatte. Stets wurden die

Bezirksjugendleiter Schöneport x und v aller ſozia
Alles in allem hat die Veranſtal

in den Bundesvereinen iſt und daß auch
einen vorhanden iſt.

In einem längeren Artikel im halliſchen en hattenam Dienstag Einheitsapoſtel
nern kam, daß die Bundesbewegung tot wäre und die

Seele itung in Verbindung mit Gewerkſchaftsjugend und Sozia
ger Arb Bis nur mit Mühe und Not eine Veranſtaltung

hätte, n die angeblich bankrotte wieder
Was ich denk und tu, trau ich immer

reunde, das hat die Sp rjugende mde Mithilfe r Programm

einen Schrieb losgelaſſen, in

erte Hertha Wunder den Weltrekordim Woher um 0,7 Sekunden auf 2:57,1 Min.

Berlin DSC. Dresden 3:4.99 t Merſeburg 6:6. VfB. Sanger-

kranſtädt 2:4. Favorit Halle Hertha
Kyffhäuſergau Wartburggau 3:1 (0:0).

7

verſammlung ab, in der Kollege Hammer (Magdeburg) einen ſehr
intereſſanten Lichtbildervortrag über „Die deutſche Hochſee Schon in der erſten Minute in Führungfiſcherei“ hielt. Weiter fand eine ſehr lebhafte Ausſprache e nach das e n für berlegen ehe
den Abbau der Gemeindearbeiterlöhne ſtatt. Eine verhinderte eine höhere ge. Sh“ k Songta den 22. November.
Entſchließung betreffend Abrüſtungs-Konfere wurde an die Deligſch Jgd. Sbuit ndor it aeei ruh.Reichsregierung ſowie an den ADGB. Berlin bgeſanet n 240. e 1 De 2 e

I ichte ObTöd ich verung ückt Die Franendenwegang m Krveheripert i i ühr: Sinne e r Errn
tio b r: I (Shwimmer endorh 16 wLäbnitz. Als am Sonntag der Kirchendiener Hermann Noack

Löbnitz gegen 386 Uhr abends das Pferd ſeines Schwagers Dolge se iß es ihn ſo unglücklich, daß er wenige Minuten a

verſtar

Freis Jorgou
Torgau. Einbruch. Bei der Stahlhelmwinterhilfe wurde in

der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein dreiſter ruch S
Es wurde eine Anzahl Anzüge, Mäntel, Stiefel, 1 SeZentner Speck und viele Konſerven geſtohlen. denmuß es ſich um Leute handeln, die mit den aufbewahrten Sehenſeneen Rngbh auch im Ardeterſport
ſehr gut vertraut geweſen ſind, da nur die beſten Sachen geſtohlen

der Fr t neuen Antrieb durch einenung des Bundes e r die mit n
em Arbeitsſtoff am 15. November in rbeiter Turn undortſchule in rig ſettſen Die Bei d der Kreisfrauen i ureietinnen wurden gründlich durchgegrdeitet und S d Twr: a
ſchlüſſe des Ausſchuſſes eine gute G h Wee t. We

r Barnſtädt

ndesiß a r kurzen de e s rn
ro

roßzügiger Arbeitsvt an entworfen.

wirt Pa ndorf). 15 Uhr: Frlig öhnſtedt ümmendorf II Kayna II h mmendorf).

zage e 14 Uhro r orf II
nthal J vBarnſtart gd.

14 Uhr: Teutſchen
O tto Krauſe.ntlich geren worden. gur e wurde ein 6. Am enngzae, dem 22. Rovember, finden folgende

ſtatt: 354 A Uhr: Kayna gen. e n I (Thamhayn,n

S 13 el i II renc l r Weiß). 358 10.45 re RotWeiß II
12.30 Uhr: RotWeiß I Wolferode lSei I Ramſin igteplag) (Fichte).werden ſind. Das vor ku offiziell in den Spielbetrieb des Arbeiter wie ührſ T en po r z e r r r Zugbyrig e en W of g ä, u ur erſten Veranſtaltung in Hann o e r e n). rin I lau Jahnreis. Ciebemnwerdo eifrigem Training enden ſich die Mannſcha tn n a Wirt e v d e aknchee -c— h Be Nen ter und er 27 e San Mannſchaften vom Spielbetrieb i e hen Spiele len r

r sſpieleunsſchuß: Brothe.Wichtige Veranſtaltungen im Vockwitzer ten an die 600 Zuſchauer bei r e nen eigen bigle

Lanochen z a e e eSonnaben d, den 21. e n e Uhr e II gegenn November, 8 Uhr, „Volkshaus“ Bock i O. Richter). 15 ühr: Petersroda Jgh BiauWeiß delleh 14 Uhr:wiß: Großes Wohltät igteer er ür die Winterhilfe

Bocwig W. Petersrder Arbeiterwohlfahrt. Vereinigte Turnerk
Sinſie Arkeiterſchaf des L allen Ve

ie Ar t s ſtaltuneinem großen Erſolge deren de u h enen Veden ben 8:7

Direktor Fauſt verübt Selbſtmord
Lauchhammer, den 18. Nodemder.

Dienstag gegen 1 Uhr e r c 77 der Betriebs

a
r e Mohr Sonne

ber n an

ters roda Schüler Blau Weiß Halle Schü'er
a I Blau-Weiß Halle I (O. Seifert). In

Gräfenhainichen III Bitterfeld J (Felske). 14.30 Uhr:
ragnh h I u W Greppin: 15 Uhr, Greppin lF zm eedorf: 14.30 Uhr, Sandersdorf I

W. Körſten, Obmann.
ntereſſenten des Skilaufs, welche an einem
enthal im eehirae teilnehmen wollen, werden

egen uartier

der re hiz a n
fahrt a

Quartier die

Quartier rechnen.24. mber it x noch genau angegeben. Die Länge veAusfluge T jedem einzelnen ſelbſt r Ein zwangloſer Skikurſus

e ſoll zum Schluß ausgetragend Klagmann, Holzweißig,
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8 e en. ne uen uſammenhang ſtehen mit einer i mit der Lauch Jm Haag beſiegte der europäiſche Leich ichtsboxmeiſter v a e Straße da.

t dann r glaveren ſeiten h denth Sekte nat Vunten eng
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alle ſi
Prt, te, 20 Uhr, uebungsſt lwegege Ring, Balltennis t. iltekient Linde

ne in Geld gegeben, das len manchmal im Dirtshe us am-
r

e
t a-

t

4 cr
tatz rLie en h ehe 3t geſt.

Anna Kummer.de die am 4. Sie
e von glant einei man e ſandt Täer ſohren Anfeng die en 8

—„J[J„—— J J

Fe prengen rnen r. i (52
z en für

—-„——„v———mwwöwwmwſ-mJ S

z eS a ünne, du

Gr eu r Halle

75332 r

Zwintſgöng u
a ieskau). 12 Uhr ſſen



ige des

le 11

s Ausſehen die Ent

bleibt do llendee wie vor r e
ſich in dieſem Zeitabſchnitt die Geſamteinnahme an Deviſen dur
die Reichsbank auf 1,207 Millierden und die ein
gaben auf 1,761 Milliarden Mark. Es ergibt ſich alſo in dieſen

e an den i l von 464 Millionenark. ſind in dieſen Zahlen nur die Einnahmen und
Ausgaben an Deviſen enthalten, die ſich über die Reichsbank und
nicht im freien Verkehr vollzogen haben. Bei einer Aufgliederung
der Deviſenausgaben entfallen 8187 Millionen auf den Warenver
kehr und 942,3 Millionen auf den Kapitalverkehr. Bei den Deviſen

690,1 Millionen beanſprucht; Zinſen und Tilgungen für ausländiſche

ausgaben im Kapitalverkehr haben die Kreditrückzahlungen einſchließ

lich der Zinſen für die kurzfriſtigen Kredite ſeit dem 1. September

Anleihen erforderten 186,9 und mehrere Unterpoſten zu
ſammen 65,3 Millionen Mark. Ohne die Rück zahlung ausländiſcher
Kredite (6090,1 Millionen) wäre alſo ſeit dem 1. September kein Ver
luſt, ſondern ein Deviſengewinn von 226 Millionen entſtanden. Die
ſeit dem Juli an das Ausland zurückgezahlten Kredite ſchätzt die
Reichsbank auf reichlich 1 Milliarde Mark. S

e Reichsbank iſt nach wie vor der Meinung, daß die Deviſen
kontrolle im weſentlichen funktioniert und die ſchlechte Entwicklung in

den letzten zwei Monaten auf die verſchiedenen Löcher im
Stillhalteabkommen zurückzuführen iſt. Dieſe Löcher ſind
aber durch die inzwiſchen erfolgten ſieben Deviſennotverordnungen
verſtopft worden, ohne daß man allerdings die Gewähr hat, daß
nicht andere Löcher gefunden werden. Um die immer noch illegi
timen zurückgehaltenen Exportdeviſen zu erfaſſen, hat die Reichs

i bankleitung eineweitere Verſchärfung der Außenhandelskontrolle
regierung im Einvernehmen mit der Re

beſchloſſen. Wie dieſe Verſchärfung im einzelnen ausſehen wird, ſteht
noch nicht feſt. Jedenfalls wäre es unſeres Erachtens notwendig, den
techniſchen Apparat, den die Reichsbank in ihren 455 Zweignieder
laſſungen beſitzt, in die Außenhandelskontrolle einzuſchalten. Auf
Grund langjähriger Erfahrungen müßte jeder Leiter einer Reichs
bankſtelle in der Lage ſein, die Exportgeſchäfte ſeines begrenzten
Kundenkreiſes reſtlos zu überſehen und zu kontrollieren. Es wäre
auch erwünſcht, wenn die Reich ihre Drohung, über Deviſen
hamſterer eine ſcharfe Kreditſperre zu verhängen, rückſichtslos in die
Tat umſetzen und die Oeffentlichkeit über die durchgeführten Ver
r ihmen entſprechend unterrichten würde. Die ſorgfältige

nterſuchung über die Mängel der Vergangenheit und die Verſuche,
die Löcher der Kapitalflucht zu verſtopfen, können jetzt allein nicht
mehr genügen Her Reichsbank ſtehen am 1. Januar, wo hohe An
forderungen für ungen an das Ausland an ſie herantreten,
und noch mehr am 29. Februar, dem Ablauf des Stillhalte
abkommens, ſchwere Stunden bevor. Für Rückblicke iſt keine Zeit
mehr. Jetzt muß gehandelt werden und hierzu muß die ſtaatliche
Autorität reſtlos eingeſetzt werden.

Neuordnung d
Teilweiſe Zinskonvertierung im Oſten

Die Oſthilfe in ihrer bisherigen Form ließ ſich nicht
zurchführen, weil die geplante Finanzierung auf der
Baſis aus ländiſcher Anleihen nicht möglich war. Für
den überwerteten vſtdeutſchen Grundbeſitz fand ſich kein
euer Kreditgeber. Deshalb arbeitete der neuernannte
Oſthilfekommiſſar Reichsminiſter SchlangeSchönin
zen ein Hilfsprogramm aus, das in der Nacht zum
Dienstag vom Reichskabinett verabſchiedet und geſtern
als Notverordnung vom Reichspräſidenten unter
zeichnet worden iſt.

W Jnhalt der Notverordnung iſt in kurzem
Um die Vorbereitung der nächſten Ernte zu ſichern und „im

Intereſſe der Jnhaber land wirtſchaftlicher Betriebe wird ein be
ſonderes Sicherungsverfahren eingeführt. Der Landwirt, der ohne
Beeinträchtigung der Betriebsarbeiten ſeinen Zahlungsverpflich
tungen nicht mehr nachkommen kann oder der ſich ſchon im Konkurs
befindet, kann gleichzeitig mit einem Entſchuldungsantrag
einen Vollſtreckungsſchutz beantragen, durch den alle Ein
griffe ſeitens ſeiner Gläubiger unmöglich gemacht werden. Der
Entſchuldungsplan kann dann für alle Perſonalkredite Stun
dungen und Erlaß der Zinsrückſtände, ſowie die
Herabſetzung der Zinſen beſtimmen. Die kleinen
Gläubiger, vor allem Kaufleute und Handwerker, ſollen nach
den Ausführungsbeſtimmungen zur Notverordnung mit Hilfe von
Reichs und Jnduſtriebankmitteln möglichſt bar ausgezahlt
oder durch Hergabe von Gutfſfcheinen befriedigt werden.
Da für die geſamte Entſchuldung die vorhandenen Mittel aber nicht
ausreichen, muß die Sanierung im Wege des Akkordes
erfolgen. Vor allem ſoll eine Senkung der Zinſen erreicht werden.
Für die erſten Hypotheken aus privater Hand ſowie für
alle Hypotheken von Landſchaftnen und Hypothekenbanken iſt eine
Zinsſenkung aber nur mit ihrer Zuſtimmung möglich.
Dagegen kann bei allen übrigen Realſchulden ebenſo wie
bei den Perſonalſchulden die Zinskonvertierung ohne Einver
ſtändnis der Gläubiger erfolgen. Eine Herabſetzung der

Der Schmerz einer Mutter
Verfahrer gegen Unbekannt im Calmette-Prozeß

In der Verhandlung überreichie Skaglsanwalt
von Beuſt dem eine Abſchrift der Krankengeſchichte
des Kindes Reuner. Original dieſer Krankheitsgeſchichte
iſt nicht mehr varhanden. Ebenſo fehlen die Krankheits-
geſchichten der Kinder Lemke und Senger.

Rechtsanwalt Dr. Wittern: „Mich bedrückt ſeit Tagen die Tat-
ſache, daß die Ausſagen in weſentlichen Punkten unvollſtändig
bleiben. Die Krankheitsgeſchichten der gerade für uns Nebenkläger
wichtigſten Kinder fehlen uns. Jch bitte die Staatsanwaltſchaft, zu
veranlaſſen, ſofort ein Verfahren gegen Unbekannt einzuleiten. Jch
bitte, in dieſem Verfahren alle in Frage kommenden Perſonen dar
über zu vernehmen, wo ſich die Krankengeſchichten befinden oder
wer ſie vernichtet hat.“ Oberſtaatsanwalt Dr. Lienau: „Jch werde
ſofort Ermittlungen anſtellen“

Dr. Wiener äußerte ſich dann eingehend über den Krankheits
verlauf des Kindes Schwarz, das am 26. April 1930 feziert wurde,
und deſſen Sektion die Schädlichkeit des in Lübeck verabreichten
Impfſtoffes ergab. Der Vorſitzende: „Haben Sie, als das Kind
Schwarz noch lebte, einen Verdacht gehabt, daß die Erkrankung
dieſes Kindes vielleicht mit der BCG.Fütterung in Zuſammenhang
ſtehe?“ Hr. Wiener: Ich habe mir nichts über dieſen Fall notiert.

Ergreifend ſchilderte dann die Mutter des Kindes Bethge die
rkrankung ihres Kindes: „Am 13. April 1930 brachte ich mein Kind

ins Kinder Hoſpital. Bei der Einlieferung ſagte ich zu Frau
Dr. Küſel: Jch glaube, mein Kind iſt an Calmekte erkrankt. Nach

Fütterung hat es bis zu 41,8 Fieber gehabt. Frau Dr. Küſel
das Kind, ſagte: Warten Sie, bis Herr Profeſſor Klotz

wmnmt. Als Profeſſor Kiot kam, empfing ſie ihn mit den Worten
Serr Hrofeſſor, ſchon wieder ein CalmetteKindi Mein Kind blieb

48 Proz. vor, ſo iſt in jedem

hängen.

Kapitalforderung ſoll dagegen nur ſoweit zuläfſig ſein, als es zur
Aufrechterhaltung des Betriebes unbedingt notwendig iſt. Sieht
der Entſchuldungsplan eine Herabſetzung des Kapitals um mehr
als die Hälfte oder eine Senkung des Zinsfatzes auf weniger als

Falle die Zuſtimmung desGtäubigers erforderlich.
Jn einer Preſſekonferenz, die am Dienstagnachmittag abgehalten

wurde, erläuterte Reichsminiſter Schlange-Schöningen ſein Pro
gramm. Er führte aus, daß das Kapital der Realkreditinſtitute und
der erſten Hypothek unter allen Umſtänden ungngetaſtet bleiben
ſoll. Er rechne aber auch hier mit Sicherheit auf ein freiwilliges
Entgegenkommen in der Zinſenfräge, da die Schädigung der
Gläubiger ſonſt bei einem Zuſammenbruch der Betriebe erheblich
größer wäre. Eine Antwort auf die wichtige Frage was mit den

Betrieben geſchehen ſoll, die nicht mehr ent r
Er ſetzte ſich für

eine großzügige Siedlung ein, bei der beſonders die Landarbeiter
würdig ſind, konnte er aber auch nicht geben.

berückſichtigt werden ſollen.

Ein neues Oſthilfeprogramm iſt wieder einmal geboren.
Diesmal ſoll auf Koſten der Gläübiger der über
ſchuldeten e t ge 4
Zinſenlaſt iſt unzweifelhaft für viele Betriebe zu
es iſt ein zweiſchneidiges wert, wenn dieſe
eitig auf die ltern der Gläubiger r wird. Da

ch, aber
elaſtung ein

n kleinen Gläubigern in erſter Linie geholfen werden u

iſt ſehr erfreulich, denn ein Ausfall ihrer Forderungen würde
zu einem Zuſammenbruch großer Teile des oſtdeutſchen Ge
werbes führen. Aber eine zwangsmäßige Herabſetzung der
S ür Perſonal- und Realkredite, die nicht an erſter

te ehen, hat unzweifelhaft zur Folge, daß jederzukünftige Kreditſtrom nach S beut chland
verhindert wird. Der Nutzen, den jetzt die Landwirte
durch eine Herabſetzung der Zinſen, die im Ausgabenetat der
land wirtſchaftlichen Betriebe nur eine verhältnismäßig ge
ringe Rolle ſpielen, erhalten, wird alſo teuer erkauft wer-
den. Jm Jntereſſe der oſtdeutſchen Landwirtſchaft liegt es
daher, wenn die Zins oder gar die Kapitalzuſammenlegung
nur in beſchränktem Maße vorgenommen wird.

j dann im Kinder-Hoſpital. Täglich fragte ich, was fehlt meinem
Kind, wie geht es ihm. Keine Antwort. Eines Tages ſagte mir
Dr. Wiener: „Jch ſoll Jhnen von Profeſſor Klotz ſagen alſo,
Herr Profeſſor Klotz meint es handelt ſich um eine tieſſitzende
Erkältung, um eine Grippe, wenn Sie kein Vertrauen haben
das Kinderhoſpital iſt kein Gefängnis wenn Sie wollen, nehmen
Sie Jhr Kind doch heraus!“

Profeſſor Klotz konnte auf dieſe Ausſagen nur ſeinen Refrain
wiederholen: „An Einzelheiten kann ich mich nicht mehr erinnern.“
Als Frau Dr. Küſel nochmals vorgerufen wurde, fragte ſie der
Vorſitzende: „Hatten Sie vor der Sektion des Kindes Schwarz ſchon
den Verdacht, daß bei den BCG.-Jmpflingen Fütterungsſchäden
auftraten?“ Frau Dr. Küſel: „Jch hatte beobachtet, daß die
mit BCG. gefütterten Kinder beſonders anfällig waren. Dieſen
Verdacht habe ich Profeſſor Klotz und Dr. Wiener gegenüber ge-
äußert.“ Weiterverhandlung am Donnerstag.

Zurück aus Oſitgrönland
Der däniſche Grönlandforſcher Dr. Knud Rasmuſſen ſt von

einer im Auguſt begonnenen Oſigrönlandexpedikion zurückgekehrt, bei
der er 2500 Seemeilen im Motorbooi Rasmuſſen keilte
mit, daß er wertvolle archäologiſche Funde gemacht und u. a. auch
den des erſten Oftgrönlandfahrers aus dem 10. Jähr
hundert habe.

Freitod eines Siebenjährigen
Jn Groß Betſcherek (Rumänjen) verübte ein ſiebenfähriger

Volksſchüler, Sohn eines armen Arbeiters, Selbſtmord durch Er
r Junge hatte ſein Schulbuch verloren und erhängte ſich

mit einer Kette im Keller des elterlichen Hauſes, nachdem er ſtunden-
lang weinend nach dem verlorenen Buch geſucht hatte.

er Oſthilfe

andwirtſchaft ulten werden. Die

Mitſen ins Geſicht geſpien!
Das Symbo des Nationaſſozaliomus

Jm Lager Hitlers iſt große Freude darüber, daß Hans
Heinz Ewers plötzlich ſeine Hakenkreuzgeſinnung entdeckt hat.
Man ſtößt ſich nicht daran, daß er in ſeinen früheren Produktionen
Schweinereien und Perverſitäten von nicht geringem Ausmaße ver
öffentlicht hat, um die Gefühle des Spießbürgertums zu kitzeln. Man
empfängt ihn ebenſo begeiſtert wie die Spießbürger, für die er bisher
gearbeitet hat; und der „Angriff“ des Herrn Goebbels veröffentlicht
zu ſeiner Bewillkommnung ein Feuilleton „Villa läßt ſich raſieren“.
Ewers erzählt das Folgende über den mexikaniſchen Diktator und
Rebellengeneral:

„Sie füllten ein ſehr großes Glas mit wen
Agavenſchnaps, reichten es ihm. Er nahm einen ſtarken Schluck,ge ſich den Mund aus, ſpie das 27 achtlos über die Brüſtung.

nn nahm er einen zweiten Schluck, lehnte ſich zurück, ſchloß
lb die Augen. Aber wie der Barbier herankam, richtete er ſich

chnell hoch, ſpitzte die dicken Lippen, ſpritzte ihm den
ulquwe mitten ins Geſicht. Lachte brüllend auf und

in die Hände, freute ſo wie ein kleiner Junge über den
gelungenen Scherz. Der Soldat wiſchte das Geſicht

ab, grinſte mit ihm und alle lachten ringsum.
Aber nicht devot, nicht kriechend und unterwürfig, nein, offen
h und herzlich, es war ein ſehr guter Scher z. Wirk-

ich, das mußte man ſagen.“
Der Diktator, der dem Untertanen mitten ins Geſicht ſpeit,

während die Untertanen fröhlich und herzlich über den wohl
gelu Spaß lachen, das iſt wahrhaftig ein treffendes Symbol!
Der Diktator: Herr Hitler. Die Untertanen: ſind auch ſchon vor
handen. Es iſt die Herde der ſtockreaktionären geſinnungsloſen und
würdeloſen Spießbürger, die den Nationalſozialiſten nachlaufen. Als

Hitler im heſſiſchen Wahlkampf ſprach, kniete eine Dame aus
dem Bürgertum vor ihm nieder und überreichte
ihm kniend einen Blumenſtrauß,.

Wenn die Servilität der Untertanen zur Entäußerung aller
Würde führt, dann wächſt bei den Diktatoren das Vergnügen daran,
den Untertanen ins Geſicht zu ſpeien. Die Geſchichte des Sep
temberlings Hans Heinz Ewers und die auf den Knien
P rutſchende heſſiſche Spießersfrau, ſie geben zuſammen ein treff
liches Bild vom Weſen des Nationalſozialismus.

Hitlerſturm auf OHV.
Auch hier ſind die Nazis treue Nachahmer der Kommuniſten

Breslau, 16. November. (Eigenbericht.)
Eine ſtark beſuchte Verſammlung des Deutſchnationalen Hand

lungsgehilfenverbandes“ iſt von national ſozialiſtiſchen
Mitgliedern dieſer Organiſation geſprengt worden. Redner
war der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Thiel, der Ver
waltungsratsmitglied des DHV. iſt.

Wie die katholiſche „Schleſiſche Volkszeitung zu berichten weiß,
wurde der Krach von den zahlreich vorhandenen NSDAP.Anhängern
in ſtürer Demagogie deshalb herbeigeführt, weil Thiel bei der
letzten Abſtimmung im Reichstag den Mißtrauensantrag gegen die
Regierung Brüning nicht unterſtützt hat. Thiels Ausführungen, die

den Werdegang und die ſtarke Gefährdung der ſozialen
Geſetzgebung zum Gegenſtand hatten, wurden fortgeſetzt unter
brochen. Den xüpelhaften Zwiſchenrufern hielt der Referent ent
gegen, daß er aus Verantwortungsbewußtſein nicht ſeine Hand zum
Sturze Brünings gereicht habe und daß zur Harzburger Tagung
nur ſolche Perſönlichkeiten eingeladen worden ſeien, die in ſozial
politiſchen Fragen aufs engſte Tuchfühlung mit Hugenberg gehalten
hatten. Ferner wandte ſich Thiel heftig gegen die von National
ſozialiſten unternommenen Verſuche, den Verband einſeitig
parteipolitiſch feſt zulegen. Der DHV. ſehe es als ſeine
Verpflichtung an, gewiſſe ſozialpolitiſche Intereſſen wahrzunehmen.

Schließlich verſuchten die Nationalſozialiſten eine Entſchließung
durchzuſetzen, in der eine völlig neue Politik und ein Einſchwenken
in die Harzburger Front verlangt wurde. Als der Ortsvorſtand eine
Abſtimmung über dieſe Reſolution nicht zuließ, inſzenierten die
Nazis einen Tumult, ſo daß die Verſammlung geſchloſſen und der
Saal von einem Ueberfallkommando geräumt
werden mußte.

„R 100“ verkauft
Das engliſche Luftfahrtminiſterium hat das engliſche Luftſchiff

„R 100“, deſſen Schweſterſchiff „R 101“ vor Jahresfriſt in Frankreich
verbrannte, an die Firma Elton Levy auf Abbruch verkauft. Das
Luftſchiff, deſſen Bau 8 bis 10 Millionen Mark gekoſtet hatte, wird
verſchrottet werden. „R 100“ hat im vergangenen Jahr einen gut-
verlaufenen Flug nach Kanada und zurück gemacht; trotzdem ver
mochte die Luftſchiffahrt in England nicht populär zu werden.

Raubmord in Bayern
In Baumgarten (Bayern) ermordete der Hausbeſitzer Ruppert

Mayr aus Gaispach den vom Viehmarkt heimkehrenden 37jährigen
Landwirt Sterrer und beraubte ihn um 2400 M. Der Mörder

konnte durch einen Polizeihund aufgeſpürt und von Gendarmen
verhaftet werden.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 17. November

Kein ausreichendes Angebot
Die Stimmung an der heutigen Berliner Produktenbörſe war wieder recht

eſt. Es fehlte an ausreichendem Angebot in promptem Brotgetreide, während
e Kaufluſt der Mühlen und der eder iemlich rege war. Selbſt bei den

anſteigenden Preiſen konnte die Nachfrage nicht voll befriedigt werden. Weizen
gewann ungefähr 2, Roggen zirka 1 Mark.

16. November 17. November
(ah märkiſche Statton in Mark)

n 223226 225 228Soogen 196 198 197 199augerſte 168 176 166 175und Dnduſtriegerſte 164 167 162 165
er. J 145 149 145 149enmehl 28,50 32,50 28,50-—832,60R genme l h J 26 99 29,10 27,00--29 25Weizenkleie 10,50--11,00 10,50 1,00Roggenkleie 10,50 11,00 10,50 11,00

Berliner Viehmarikct
Ausreichend war am Dienstag der Auftrieb nur auf dem Schweinemarkt,

wo auch die Preiſe bei ruhigem Handel abflachten. Die Preiſe für
und Kälber konnten anziehen. Auf dem Kälbermarkt war beſonders
g7 guten Kälbern vorhanden. Auch auf dem Rindermarkt waren erſtklaſſige

iere knapp.
Ketiernugen. Schweine: über 300 Pfund 240 bis3090 n i (46--47), 200 bis 240 Pfund 43--45 (44--46), 160 bis

200 nd 8946 (41-—-44), 120 bis 160 und 85—89 (38--40). Sauen
38--39 (38--40). Schafe: 82-83 (33), 34-87 (34--85), 29—832
(28--82), 9) 18--23 (19--23). Kälber: b) 55--65 685-—55

d) 20--80 (20-30
5 (53--62),

(35-52) 3 25—27 (26-29), b) 20--24c) 16--19 (16-20), 10-15 (10--16).



An dem Bezirk
Dölan. Sonnabend, den 91. November,
abends 8 Uhr im hchen“: Mitgliederverſammlung. Redner

Genoſſe Karl Keune Die Mit

verſammlung. Redner: Genoſſe Rektor
Gommert (Ammendorf). Zahlreicher
Beſuch wird erwartet.

Sonnabend, den 21. Novem
ber, abends 8 Uhr im Lokal Liebau:
Mitgliederverſammlung. Die Mit
glieder werden erſucht, reſtlos zu er
ſcheinen.

Sonnabend, den
21. November, abends 8 Uhr, im
Lokal „Zur Hinde“: Mitglieder
verſammlung. Redner: Genoſſe Petſch
(Halle). Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht.

Bockwitz. Sonnabend, den 28. November,
abends 8 Uhr im Volkshaus: Mit
gliederverſammlung. Tagesordnung:
Bericht von dex letzten Gemeindever
treterſitzung, „Das Reichsbanner und
wir“, Parteiangelegenheiten. Jn An-
betracht dieſer außerordentlichen Tages

ordnung ergeht der Pflichtruf an die
Jungſozialiſten, Mitglieder des Reichs
banners und der Partei, ſich reſtlos
einzufinden.

DHubro. Donnerstag, den 19. November,

öffentliche Einwohnerverſammlung.
Zebuſa. Sonnabend, den 21. November

20 Uhr im Gaſthof Teufel: öffentliche
Einwohnerverſammlung. Thema in
beiden Verſammlungen: „HarzburgerAllerlei“'. Redner: Emil Baguley
(Schönewalde). Alle Einwohner ſind
zu dieſen Verſammlungen eingeladen.

20 Uhr in der Gaſtwirtſchaft Thier: re e

Mev i

Meiſter Operette von Joh. Strauß.

Preiſe 0,50 1,00 1,50 uſw.

lauchstödter Str. Tel. 33440
Abheutes Vin Groß- Tonfilm mit

Zwel Menschen
Nach dem Roman von Rich. Voß

Ferner

Walden o
Cehelmpollzigten

PinSensationsfilm aus den Sehlupf-
winkeln der Grobßstadt.

Beginn 4.00 6.20 8.30 Uhr.
5438

re
Schlachtefest
Tr
F. Xleine, Merseburg

Sie
deshalb a ehe Tiſch ein Gericht

Achten Sie auf unſere gelbblauen
Läden, da gibt es Qualitätsware:

Grüne Heringe S 254Goldbarſch ohne Kopf 25
Seelachs ohne Kopy 3Schellſiſch ohne Kopf 4 28
Kaveljan ohne Kopf 3garvongden, vnſerig J 459

Seelachsſlet 409Goldvarſchſilet 9 509

ecteöhchten7
P und Kiſte nur

u in ſeinſtengeräucherten

kiß-Auſen
Fiſchkonſerven
Oelſardinen

Rieſenauswahl, billigePreiſe,
Ware in dbekannter Güte.

a

Neue Welt
Jituſender
1.9-3 2
104 Seiten ſtark, mit vielen

Abbildungen nur

Ptennig.

Deſtellungen nehmen
unſere ſämtlichen Zeitungs
austräger entgegen ſowie

rob ixtiotrabe 12

rchaces 50

6h,
Friuge Koweineleber

Nolkerei-Butter e. 60.

Dieſen Monat gebe zur Probe

A. Knduvel n
O Kleine
vaben hier Erie g

T Tenun- cFiuz el
h für Herren u. Knaben-

Berufs und Sport-Be-ehe TuchAbe fitun in. I
O Prelswert und gut
caufen Sie Mannfaktur- u. Mode-
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen-Kontektion bei
RGST. Torgau O
Wutenberger Str. Telephon 51
Mitalied des RabatteSvarvereins.

taut man
lLebensmitfel, Drogen

und Farben
Germania Brogerie

r O e A G 14

unsere interessante Betten-

Ausstellung. Auch wenn
zur Zeit kein Bedarf vor-
liegt, dürfte Ihnen das Be-

trachten der vielen neuen
Modelle sicherlich Freude
bereiten. Wie gesagt: Ohne

jede Kaufverpflichtung.Zigeunerharen u
fus Weduy-Fönicket

3 billige Tage bei S F
Soſnange Vorrmnt!

Preise nur gültig Donnerstag, froſtag, Sonnabens

Vollheringe 10 e SSardellen men vra.
Marinaden. äBücklinge reOelsardinen 2 e
Ferner empfehlen wir für den Abendtisch:

Schinken, gekocht pra. 0
plockwurst Pra. S u.
Salami i Pa.Cervelatwurst Pfd. S
Fleischsüize Frudoa. G

Eler u O 72
s 6 F Werbe- Monat
Sammelt s 4f Gutscheine

für praktische Haushaltungsgegenstände
Steinweg 13 Geiststr. 61 Am Steintor 7 Reilstr. 3

er

braun Rindboz

3
t

Gelegenheitskauf
braun Boxcalt Herren-Schnärschah sonst 14,50 jetzt 8,50

modef. Damen-Spangenschuh 4.90 5, 90
Gummi Veberschuh, Filz- und Kamelhaarsehuh gpottbiltig

A.
mer K. Wirienstuase 17-12

Herren-Sohaürsohauh gonet 9.50 jetet 6. 50

in jeder Aus tährung
T

Waschkessel. Gruden
e Chriettan e

13 3,75 4,25 D Das neuzeitliche Gros- Kauthans

ſwwanur ha 9n
13,50 14,75 16.,00

e 22 2 J 2

Lie sollten es doch nun endlich

wissen, daß Sie ihre Anzeigen S

auch im Volksblatt aufgeben

32955 Beerdioungs Angiant Willy Lotze, e an cor Lage
Krukenbergastrabe gegenüber den Kün ken)

(iegründet 1907

Corn 4 2öllner, Halle (Saale)
fernsor 23765 Brüderstr. 13 femspr 25765

empfenien sich beim Einkaut von prima Werk-
zeugen, Baubeschlägen, Eisenwaren und
Dekorations Artikein

Fernruf 259 20 Goeeründet 1907

8,

damit der Verbraucher Freude daran hat.
Unser grober UVmsatz als

T
garantiert immer frisehe Ware.

C. E. Feinkost ges. gesch. Marg. Pfund 1.00
„Valvera“ v v EFtfand 90r v Etund S0ceewogwornee P und 75Feine Tatel“üos. üeberzengueg Prana 70
„„Prima Pflanzen“ o 99 Pfund 65n bnehent m 73her. e 9 0808282280988 J unEtund-Wurfet t Pfund 44
Auf alle Waren unseren bekannten Rabatt

u
Angezahlt. Wagen
werden his z. Fest

zarückgestellt

Aut Wunsch

Verkaufsstelle- T Große Vlrichstraße 47
Kauft nur du mere unſeren Znſerenten!

I Margarine

Gr. Butter u. Margarine-Spezialgeschäft Deutschlands

350 125

16,00 20,00 24,00

10,50 12, 0. 14,50W
3 Min. vom Markt

Zahlungser ſeicht

bruchzeit ganzbillig
zu verkaufen

20 060 Meter

Holie a. S.. Gr. Virichatr. 27
c

kauft am s eltfwarem bei
Das Haus der volkstümlichen Preise

Srose triehstrase 57 m än. an Rat

2000 Meter
Stollenhölzer

6 8 em für Lau

T

in Halle (Zentrum)
die ſich empfehlen.

Café Alsleben, Steinweg 34
Bandhanuer, Gr. Brauhaueſtraße 37
C. Brodtes Privatmittagstiſch. Kl. Brouhausſtr.!
Café Banuer, Große Ste nſtr. Pau Sickel
Reſtaurant „Bodenſteiner“, Gr. Ulrichſtr 62
Centratvotei mit Kloſterbrän, am Hallmarkt
Café David, Geiſtſtraße
„Blaue Grotte“, eFiedermans“ (B e nrit a
Dremdenheim StorCafé um Frernſchütz“, g. Wir cſras 21
„Gemütt. Fritz (W. Meißner), Kl. Brauhausſtr.
„Gewertſchaftshans“. Har: 42/44
Goldene Kette“, Alter Markt 11
Goldenes Mansielder Straße 57„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79
Grüne Tanne“, Mansfelder Straße 868
r e, Talamtſtrape 9
afé nſolern, Geiſtſtraße o

opfgarten, Ranniſcheſtraße 13

r. e obert Jca Korſo, Große e a
Kochs Kunſtleripiele, Jägervaſſe
Kothe, Wilh., Gr. Steinſtr. 67, Stadtbad gegenüb.
A. Kunttz, Alter Markt 21
E. Leuſchner Albrechtſtraße
Café Moöoritzburg, Kl. Ulrichſtraße 22
„Ovſibörſe“, Vargaſſe 4
Café H. Pfausſch. Gr. Steinſtraße 7

omenagaden-Cafés, Waiſenhausring 16
afés Pudmensit y. Gr. Stemſtraße 23

„RNakete Kabarett, Kleine Klausſtraße 7Café Roland, Marktplatz 2Sankt Nikolaus, Verenenene, Gr. Nikolaiſtr.9/11

Reſtaurant und Konzerthausé Gr. Ulrichſtr. 3.
Café Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 51
h ähan:, Univerſitätsring 20z Gr. Märkerſtraße

olter. Kl. Ulrichſtraße 5
i

warzen r Fr ring), rgaſſe 2Café Horn Leipziger Straße d v

Jede Zeile ioſtet monatlich Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugegeld eingezogen

Orge

S W
ger 737
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